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Die Sommelcblacbi
Die unbeugsainen deutschen Helden.

 Telegramm unseres Kriegsberichterstatters Ratich.!
Großes Hauptquartieiz 4. Oktober.

Schwerstcs Artilleriefeuer lag auf der ganzen Front bis hin-
ab nach Nonen. Jnfanterieangriffe erfolgten nachinittags
zwischen Fregieonrt und Bouchavesnes Hier wurde
der Angriff nicht nur abgewiesen, sondern dein Feinde wurden
in tapferen: Gegenstoß und! Gefangeue und Material abgenommen.
Der zweite Angriff erfolgte abends im englischen Abschnitt, da,
wo die Frotit zwischen St. Pierre Divion und Le Gare
cingesattelt ist, dem alten Kampfgebiet Thiepvabsillsouqnet
Forum. Auch er wurde abgeschlagen. l

Das Frohlockeii unserer Feinde, die in dem Herüberschleudern
von ungezählter! Tausende» von Tonnen schwerste: Gcfchosse
endlich nach zweiJahreii das untriigliclie Mittel gefunden zu
haben glauben, den unbcgreiflicheti Widerstand unserer Druppen
zu brechen, ist wieder einmal zu früh erfolgt. Aber das Prahlen
mit der noch niemals erreichten Höhe kann nur eines bewirken:
die unbegrenzte Bewunderung und den unbegrenzte» Dank, den
wir den nnbeiigsainen Helden der Somme-
Schlacht für immer idmlhen.

liooi ünisten-ihngelehnt-Platz.
s. S o fi a, 4. Oktober.  Telegranini der Schlesifchen Zeitung!

Kompetentc Kreise Sofias betrachtet: mit absoluter Ruhe das an
d« Mklzkdstlkscklku FVUUI Erfolgte Abtreten vom
Eaimaicnlan, di! cs fttlllcgifchc Bedeutung Und Folgen
nicht habe und nur unnütze Opfer verweilte.

» Cxzsllcttz ROHR, der bisllsrige Gesandte Bulgarieiis in Ru-
matiien, auszerle einem storrespondentcn gegenüber: Russland glaubte
�ff! dutch iliuniätiieii einen Weg nad! Konstantinopcl schaffen zu
können und mit der Verlängerung der Front von Sicbenbiirgeii
bis zur Donau die Kräfte der Zentralmächte an der russisihen Front
zu schwächen. Die Enttäusclicing ist jetzt seh: groß, d« di; neueäussixitke OffMsive statt der Erfolge nur ungeheure Opfer ein·
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USE-B. Athen, 5. Oktober.  Reuter.! Der König hat
einen Kronrat abgehalten, in dem nach den Anweisungen des
Königs jeder tlliinister sich für oder gegen den Krieg erklären
sollte. Die Mehrheit erklärte sich für den Krieg.
Daraufhin hat der König die Rücktrittsgesuclic der Minister an-
genommen. Maii erwartet, das; Dcmitrakovnlos ein

Kabinett unter Einschluss von drei Weniselisteii bilden wird.
WTB. A m st e r d a m, 5. Oktober. Nach einem liicsigen

Blatte erfährt hie »Times« aus Ath c n: Der liöxiig verhandelte
mit uiehrexeii Staatsmäiinerti über die Bildung eines·
neuen K abinetts ilsian glaubt, das; ein Kann-faus-
miiiisteriiiiii gebildet wird. Der König erhielt Glüclwiinsclic oon
32 Ossiziereiy die sich in Kreta aufhielten und sich weigerten,
sich der nationalen Bewegung anzuschließen.

Gegeniimdgebuiigen
WTB. B ern, 5. Oktober. Die französische Presse bringt über

die Lage in Griechenland folgende neue Einzelheiten:
Die griechischen Reservisten fahren in den Provinzen
mit ihren lärineiiden Kundgebiiiigen gegen die Jntervention fort.
In Lamia griffen bewaffnete Reservisteti die Wohnungen der
Führer der liberalen Partei an. Weitere Rcservistetikundgebuiigeu
fanden in Bote, Liovessm Sparta, Ralamato und Koroni statt.
In der Provinz Attila wird die Lage täglich ernster.
Aus verschiedene» Ortschaften des Peloponnes toerdcii Gegen«
kiindgebiingeii von Wciiiselisten gemeldet, wobei es zu« Tumulten
gekommen ist.

Uiizusriedeiiheil der Talente.
§§ Mit Griechenland und insbesondere dem König Zion-

ftantin find die Eugländer und ihre Verbiindeten noch immer
nicht zufrieden. Die Londoner �Sinn?� berichten, daß die We n i-
felos feindlichen Kundgebungen fortgesetzt werden,
z. B. im Piräiis, in Nanvlia, Lamm, Tit-Oben, Challis und anderen
Städtetn Der König will einen Staatsrat ans früheren Minister-
Präsidenten und ener Anzahl Generalen einberufen, um ihre An-
sicht übe: die Lage einzuholen. Er kommt täglich nach Athen, um
mit den Niinisterii zu beraten. »Daily Mail« erklärt ganz ent-
rüstet, der König habe die A l l iie r t en genug geblufft, nnd uian
iniisse ihn jetzt zwingen, �t?! zu entscheiden, ob er für oder gegen die
 Entente sein will. Jtalieiiisclie Blätter berichten, das Mnisterium
K a l o g e r o p n l o s werde einem neuen Minjsterium Platz machen,
das das Vertrauen der Entente besitze. Aber man sei der Sache
doch und! nicht sicklsks

Larisfa als Slapelplalz.
WTQ �Echo de Paris« meldetous Athen: Der griechische

Generalstab hat einen grossen Teil des· Krtcgsmstketkuls und!
Larissa zusammengezogen. Das Motiv dafür Ist Uttbcksmttts
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WTB. Großes Hauptquartiey 5. Oktober.

xvestkicher xiriegosclzauplalz
Heereggruppe kroiiprinz Ropprecht

Auf dein Schlachtfelde n ö r d l ich d e r S o m in e wuchs
die starke Artillcriclätigkeit vor hen Jnfantericciiigiisfeii der
Gegner zur grösste-it Hcftigkeit an. An den uieisten Stellen
blieb die zum Sturm angetreten!; fcindliche Jufanlrrie be·
reite?» in nuserciii Feuer liegen. So brach ein englischer An-
grifs zwischen den: Gehöft M o u a net und Co u er i. le l t c
völlig zusammen; so gelangte der zwischen Courcclclte und
Eancourt FAbbaIJc vorbrecljctide Gegner nur bei Le Sars
bis in unsere Stelliitig, wo die englische Jnfautecic mit
schweren Verlusicii der unsrigen im Handgcmciigc unterlag;
so schcitcrtc auch ein über die LiniRaticuurtgsBiichas
v c« s u e s gcführter sraiiziisischet Angriff vor unseren Linien.
Zlkxxischeii Brcgicoiirt und Rancotirt wurde am gestrige-n
Lbiorgen heftig gckätnpftx hier haben wir einzelne loiräbeti
verloren.

Heereggrnppe Rronprin}.
Beiderseiis der TNaas lebhaftc Artillerickäuipfe

Gstlicljer Firiegofrljanplalp
Fronl des Generalfeldmarschallo

Prinzen Leopold oon Bayern.
Au der StochodsFrisiit mehrere dergebliche Vor-

stöße schwächer-er feindlicher Llbteiliingecn
Jmuier wieder erneuert» die Rassen ihre wütenden

Angrisfe w e stlich v o n L uc k. Sie haben nichts erreicht!
Jedesmal wurden ihre Angriffswcllen von der �Artillerie,
der Jnfanteric und den Nlaschiiiengeioelireii zusammenge-
sihosseir. Nur nördlich von Zubilno drangen schloache
Teile bis in unsere Stellutig vor, aus der sie sofort wieder
geworfen wurden.

Unsere Flieget, die auch an den vorangegangenen

Bus dem hauptacislcluille des
Reichstages.

WTB Berlin, 5. Oktober. Der Hauxptaiisschtiiß des Reichsi
tags, des: gestern die streng vertioulichen Besprechungen im
engeren Kreis: mit tser Zllcgierung zu Ende geführt hat, hat heute
die Sonn-abend abgebrochenen vertraulichen Verhandlungen über
die Fragen der auswärtigen Politik wieder auf·
genommen. Bei Beginn der Sitzung waren von der Regierung
die Staatssekretiire von Jägern, von Capelle und Dr. Helfferich
anwesend. Mit dem Flieichstagspiösidensten wohnten zahlreiche
Abgeordnete den Bcratungen als Zushörer bei. Nachdem die
Staatsfekretäre von Sagen! und von  Kapelle gesprochen hatten,
kamen die Redner des Zentrums und der sozialdemokratischen
Arbeits-gemeinschaft zum Wort.

Die Lage in Portugal.
Du. Der »Pester Llohd«meldet aus Madriln Aus Lissabon

wird berichtet: Der Yiinisterpräsideiit A l m eida hat nach
Schlaf; der Nationaltagung seine E n t l a s i u n g g e n o m m e n.
Fsinanzminister Corta übernahm vorläufig die Regierung.

§§hb. Die Piadrider »Korrespondenzia Milita« veröffentlicht
den Bericht eines Augenzeugm über die Lage in Portugal. Danach
sei jeder Rest von Freiheit verschwunden. Die Re-
gierung habe mit der Wiedereinführuiig de: Todcrfttafe das Volk
mit Gewalt auf die französischen Schlachtfelde: führen
wollen, wogegen sich alle Schichten der Nation ge-
sträubt hätten. Die Unionistcn und Sozialisten verlangten die
Veröffentlichung eines Weiszbucheish dem die Deiiiotrateg wider-
itrebten, da die Dokumente die E r nie d r i g u n g d e r R e -
gierenden durch England und Frankreich bewiesen«
Am 31 August bei der gewaltsamen Durchdrüclung der Todesstkafe
wenigstens auf dem Kkiegsschuiivlciv hat Eine gkvslk Volks«
kundgebung vor dem Parlament stattgefunden unter
Hochrufcn aus die Abgeordneten der Opposition, Sternwarte-i, Be-
schimvsungen und Schlcudcrn von Sprenggeschossen auf den Kraft-
wagen des Unterrichtsministersz verschiedene Abgeordnete, die für
die Todesstrafe gestimmt hätten, seien immer verletzt worden. ein
Fähnrniiln der den Krieg hochleben ließ, sei fast gelyncht word-en von
der Menge. Die Geister seien überaus erregt und es sei unmög-
lich, die Ereignisse bei einer Einsschiffucig von Truvpen voraus-

I zwangen sie in Panik zu fliehen.

Tagen durch erfolgreiche Angriffe auf Lager, Trupp«-
bereitstelluiigen und Bahnaiilageii den Gegner· gesihädigt
hatten, setzten gestern durch Abwurf zahlreich» �Bomben
den Bahnhof R ozh sz c z e und die in seiner Nähe liegenden
Etappciieinricljtuiigen in Brand.

Staat des Generals her kavallerie
Erzherzog Carl.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

lirieggxhauplalz in Siebenbnrgen.
Pestlich von P arajd wurden mehrmalige rutnänische

Angriffe abgeschlagen. Dienoch am 2. Oktober in der
Gegend von Bekokteti  Baraiihktit! zum Angriff über-
gegangeiie rumaiiische Il. Armee ist im Alt-T ale hinter
doe Sitten gewichen und befindet sieh auch weiter nördlich
im Rückzug.
_ N»ach den dcrgeblichcn verlustreichcu Aiistrengnngen
im» Hpvinger  d;!atszeger!-Gebirge beiderseits· des Strellifczlxkigyh Tales zieht sich der Ucgiicr auf die Grenzhoheu
zuru .

»Bei« Ors ob a an der Donau gewann ein rumäiiischer
Voritosz Boden.

xiallian-Hriegoscljatiplati.
Heereogruppe des Generalfeldmarschallo

von macleaien.
Feindliche Augrifje östlicsj der Bahn K a  a O r m a n�

C n b a h i n u find wie aui z. Oktober abgeschlagen.

Mazedoaische Trank.
Die Höhe der "Nidze-Pla aciia wird vom Feinde

gel�llß�. 
Sonst ist »die Lage vom P r e s p a sS e e
Strunia unverändert.

Jm » fortdauernd-zu» diacnpf am l i ii k c u S t r u in a -
Ufer ging das Dorf Frucht; wieder verloren.

Der Erste Gencral-O.uartiermeister.
Ludendorfs

bis zum

zusehen. Fahnenflucht sei überaus häufix von
den Rcgimentern Braga und Catellobranco seien übe; tausend
Mann über die spanische Grenze entstehen.

_ WTJLT Berti, 5. Oktober. »Der ,,FLemps« meidet ans Lissabon
Die Kriege-starke der drei mobilisierten Divisionen ist auf je
33 000 Mann gebracht worden.

berichte der Feinde.
» WTB Französischer Bericht vom 4. Oktober nachmittags.

Nordlich der Summe vervollständigten die Franzosen die Er«
oberung der deutschen mächtigen Scbiitzengrabenlinie zwischen
Nioroal und dein Walde von St. Pierre Wanst. ihn machten
ungefähr 200 Gefangeiim darunter zehn Offizierr. Südlich der
Somme lebhaften feindliches Geschützfeuer in der Gegend von
�Bellen en Cäanterre. Die Nacht verlief auf der übrigen graut
ruhig. Sclilecbtes Wetter bebinderte die Operationen in der Luft
auf em grokzten Teile der Frond

WTB Französischer Heeresbericht vom 4. Oktober abends. Kein
bedeutendes Ereignis auf der ganzen Freud Ja der Somme-
gegend das übliche Gefchiitzfeiieix das in der Umgebung von
�Bellen und Asseroillere heftiger war. Unsere Jnfanterie machte
östlich von Mocval Fortschritte. Jm Elsaß Kampf mit Schützein
grabengeichjitzen auf dem Bärenlopf und dem Reichsackerlovh

Belgifcher Bericht. Es ist nichts Besonderes zu melden.
WTB. Französischer Heeresbericht von der Orientariiiem

4. Oktober. Die farblichen, französischen und riissischen Streitkcafte
fegen ihren Vormarich siegreich fort; sie erreichten in der Nacht
vom 3. auf den 4. Oktober die Linie Bote-Aue�- lWestablsang »des
Kajinakcctns Cerna��Boaen�Koneli��-Noitnennt. hr linker Fluge!
hält Pisodori am» Fuße des Cicevo-Berges. ni StrummTale
schlugen die Englander heftige Angriffe bei Yeni oej zurück.

WTB Englischer Heeresbericlft vom 4. Oktober abends, Die
feindliche Artillerie entwickelte lebhafte Tätigkeit, besonders in der
Nähe der Hohenzolleriischanze und zwischen Giieiidecourt und
Eaucourt l�Abbaye. Ein versuchter feindlicher Haiidgranatenk
angriff in der letztgenannten Gegend wurde abgeschlagen. »tvobei
die Verivnndeten im Stccv gelassen wurden. Beträchtliche iilrtilleries
täiigleit südlich der Straße Ypern-2lllenin. An den anderen Stellen
Ruhe. Der Regen hielt fast den ganzen Tag an.

WTA »Englischer Bericht vom 4. Oktober.
l�Abbal1e· ist ganz in unseren Händen.
feuer südlich der Arme.

Serbisiher Bericht vom 4. Oktober. Unsere braven Trauben
fehlen am 3. Oktober die Verfolgung des geschlagenea Feindes
fort und überschritten an einigen Stellen die Cernaiikm Wir
schlugen die feindlichen Truppen auf dem NidÆ-Bei»ge» und

Der Bahnhof eiiali ist m
unserer Gewalt. Das befreite Serbien mißt fegt 200 Quadrat-
Kilometer. Es zählt sieben Dörfer und hat 45 Kilometer
Grenzen.

G aucourt
Beträchtliches Artilleries



-Gebir-ge und nördlich des Tlllaros int KelemrittsGebirgse einge-

heiter, allein nach immer konnte. sich »die l. u. f. Führung nicht

Dieltämpfe clettumäniscbenborclatmee
an clei ungarischen current.

Aus der ganzen runianisclssrussischen Grenze vom Ojtozs
P a s; edit» D or na Wa t ra setzte die rumsänisclie Heeresleititiig
ihre N o r d arme e unmittelbar nach Der Kriegserklärurisg zum
Vor-stolz in breiter Front nctch Ungarn an. Ja erster Linie wohl
lediglich, um den in den Karpathen schwer ringenden russisclten
Vuudessbrrider zu entlasten. Schon anr 27. Atrgust kam es ztr
zlrrsctcrtntettsstößeit der lungarischeri Grenizscknißtrupven mit den
Vorhuteii der rrnniinifclieri Kolonricy deren nbodlichsfte damals int
lttyergtiosGebitge vorging. Sri hartnäckigen Vorpostetrs
känrpfetr wurden diese zwar hier. wie im CsiksGsebirge
überall blutig abgewiesen, allein, dank des ungünstigen Grenz-
trerlctrifes, sparen dauernd die österreichischsttngarischen Grenz-
trnppen durch die joloeils weiter nördlich staffelförntiig vor«
aehenrdeti nächsten rrnnärtiskhen Flolorinen einer Umfassuttg aus·
tief-itzt. Dies im Verein mir dem Umstande, daß die 1··l.«berlegetr-
heit an· Zahl überall auf seiten der Angreifer war, veranlaßte die
vorgeschohenen Abteilungen, allmählich weiter rücliwiirts liegenD-e,
vorbereitete Stellungen zu site-ziehen, die eine zur Verteidigung
besser« geeignete Front darstelltetr So mußten die i&#39;m CsiksGes
birge kiitnpfendenli u. k. Truppett schon am 30. August auf den
Höhen. östlich Csik Szereda neue Stellungen beziehen, während
weiter: nördlich an diesem Tage noch im GyersgvosGiobirge ge-
kämpft wurde und in der Gegend von Sarum Dornei tsüdlich
Dorna Watra! österreichische Patrouillen sogar am 31. noch auf
rurnänisches Gebiet verstoßen konnten, wo sie auf vereinigte
ruinänisclyrussischre Kräfte stießen.
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Nur: zögernd gingen die Ruinäneti zunächst vor, wenn sich

auch auf der ganzen graut bald hier, bald dort lebhasttere Kämpfe
entwickelten; wo die umänen energischer gegen die österreichisch-
uttgariscsliett Stellunsgeu vor-fühlten, trieb das Artilleriefeiier
zwar die Erkundusngsabteiltrngen zurück, trotz alledem Wunde die
östereichiscltsiingarische Front bis zum 4. September infolge der
stiutdigeti Utnfassung bis hinter das obere Mar o s - und Alt·
 Csik-! Tal zurückgenommen, wo schon am 1. September:
rumätiische Psatrouillen die Eisenbahn südlich Csik Szerodsa unter-
brachen hatteir Am 5. September« bcssetzten die Rumänett Ditro
Gyerksya gleichzeitig überschritten ihre nördlichsten ldosloniieti im
Raume von Dorna Watra Die Grenze, wodurch eine Zurücknahme
der österreichischstingarischen Kräfte bei Olsah Toplica auf die
Höhen westlich des Ortes erforderlich wurde. Ja diesen Tagen
niachle sich cnich an der Lsftfronr die zahlsenmtißige Überlegenheit
des  Siegnerä, der inzwischen seinen Aufmrtrsch beendet hatte, durch
lebhaftere örtliche illn-yriffe fühlbar. Am 6. �lltllßlcn die Truppett

naiven?

__4._._

westlich  für Szeredct vor überlegenen feinDlichen Angriffen auf
das  a r g it a - G e b i r g e zurückgenommen werden, wo am
folgert-den Tage. mehrfache Versuche des Feindes, mit Jnfanterie
und Fkavallerie gegen die Höhen vorzudringen, vereitelt wurden, i
jedoch besetzten »die Sliumäneii an diesem Tage Die Oote Esik Szt
Kiralti��Csisk, Deslnie��Gyorgyo Szi Miklos und Olah Toplica,
womit sie die Idallinie und ihre Bahn im Besitz hatten. Hier«
durch veranlaßt, wurde am 9. September die Front westlich der
weiten Tialbecken bei Csik Szcreda unsd Gyorgvo Seit Miklos
abermals etwas zurückgenommen, damit war auch Gsik Szereda
aufgegeben, und der Gegner konnte hier ungehindert einrücken

Aus Der ganzen Fronr trat seht arbertnals ein Sstillstiattd in
der rusntänifchett Vorwärtsbewegung ein; Die wieder nur vor-
sichtig eeaen Die öfterreichifch-nngarifchen Trnppien vorfüihltem
die sie am jenfeitigen Höhenrande in fester Stellung währt-ten.
Aber auch diese Linie war durch die schwachen Kräfte rinserser
Verbündeten ttoch nicht zu halten. Die Gvenrztrtippett blieben
auch auf den Hochflächert westlich des« Alt und Maros dauernd
im Slitiickzitgcn Wohl kam es am 9. zu lebhaften Kämpfen im
Vlaros-Tale, westlich Olah Toplica  Der anf der Karte
nicht verzeichnete Ort liegt westlich vom TölgyossPaß �- Dieb!.
aber es waren ledig-lich Nach«hutgcsechte. Wieder: folgten die
dlirrmänen erst nach einigem Zögern, besetzten dann am 13. die
Linie Varot�!szl3og-ctta�-Altctra und setzten von hier aus erst am
16. ihren Vortnarsclt fort. Ssttizlvisclxerr hatten die österreichisch-
nttgarischen Truppert Stellungen stoestlich O de rhellett
 Szekelr! Udvarhelyl hinter idem Kokelitllsbscltnith im Görgenyi

iioinnien. Gegen diese Stellritigeir fühlten die Zltiunäireii vom
17. an vorsichtig vor, es kaut zunächst auf der gaiizett Frottt tiur
zu Vorposteiigesecliteiy die blos; bei Oder-hellen, beiderseits des
Kalt-l, sich am 17. etwas lebhafter geftalteten, dann abflanten,
um am 20. wieder aufzuleben, an diesem Tage gelang es auch
kleineren runtänisclien �Jlbteilnngeii, in Oderhellen einzudringen.

Von jetzt an witrdcn die Llttgriffe des Gegners merklich lieb«

entschließen, den Ksantpf anzunehmen. Sobald der Gegner an
einer Stellung schärfer zufaßte wichen die Truppett weiter nach
Bsefteu aus. So wurden in der Nacht zum 28. die Postierungen
bei Szt Janosbegy zurückgenommen, und auch im Keleq l ä

man-Gebirge konntet-· die {Rumänen an diesem Troge
weiteren Raum gewinnen. Trotz alledem spielte sich dauernd an
der ganzen Siebenbürger Ostfront eine lebhafte Gefechtstätigteit
ab;»aucl! tm· Görgenr·j-Gebirge, wo der Gegner bisher ziemlich
uutattg geblieben war, ging er erneut zum Llngrifs über, täglich
kam es zu zahlreichen Zusammenslößen der beiderseitigen
Truppein Sürdliclz Oderhellert entwickelte fiel! am 25. sogar ein
erbitterter Kampf in dem ein kroatisches Landwehrslltiitaillon
mehrere Angriffe überlegener Gegner abwiesä Jrnmer aber
behielten die Kämpfe den Charakter der Nachhsurkiirnpfe von
Scchertuigsabteilungsem unter« deren czchutz die Hauptkräfta wenn
man bei Der geringen Zahl verfügbarer Trutcpcrr vor: joleh,en
uberhaiipt reden kann, weit-er tach Westen attswichetr So
tvurden am 26. nördlich von Kirlibaba nnd Lusdgsvz
rusfischih im BistriciarasGektiet rumänische Vorstiöße abgeschlagen,
und auch am 27. kam es bei Oderhellen und den BistriciarasHöhen
zu Vorpostsensgiefechtetr

Erst die Meldungen von den erfolgreichen Kämpfen Falken-
bahnt im Raume von H errn an n sta dt gaben dem tiregner
den Jinpuls, zur Entlastung ihrer dortigen Armee ihren Druck«
an detspSridofts und Oftfrorit zu verstär·ken. Daher setzte mit
den: 2D. auf der ganzen Front der zweiten und Nordartrsee ein
scharferes Vorgehen stärkerer rumänischek Kräfte in dck Lipik
FogarassfOderltelletpsOlalj Toplicas�-�Dorna Watra ein. Wieder«
wurden indes Die österreichischen Vortruppen auf der ganzen
Flinte weiter·zurückgenommen. Während im Süden bei Oder-
bellen und ritt Gorgenyscbebirge sich in den folgenden Tagen.
ständig die Vortrupsten Dein Drucke entzogen und auf riickwärtige
xcisrafte aurüclgingeu. kam weiter nördlich die rück-
lauftgC Vewsguiig Mshr und mehr zum Steheru im Mutes-Tale
wurden am 30. September sogar die rumättischen Llngrifse mehr·
fach abgeschlagen.

Verfolgt man die Kämpfe an Der fiebenbiirgifchen Oftfront
an der· Hartd der Karte, so muß man jedenfalls zugeben,  die
öfterretrhischarngarische Heeresleittrrig es verstanden hat, in ziel-
bewußtetp planmäßiger Zurücknahme ihrer Grenztrutipeit all-
mählid�! kiewissertnaszcn eine Schwenkting um den festgehaltenen
Nordfliigel zu vollziehen. Hierdurch konnte sie ihre arrsiers
ordentlich lange Front mehr und mehr verfilmen, unD dies, ohne
sich an irgend einer Stelle einer Teilniederlage a1 szrrsclzen oder
es dein Gegner sit ermöglichen, aus seinem gestaffeliten Atrfriiorsch
an Der Grenze nnd Vormarsch in dieser Form irgendwelchen
Nitlzen zu ziehen, oder gar die {graut an irgend einer Stelle
zu durchstossen. Sri Bstägigerr sehr: geschickt geführten kl"tiickzirgss
kämpfen hat sie ihre Etappen allmählich nahezu durch Das ganze
Gebirge zurückgefiihrh wo ihr nun die außerordentlich zahl-
reichen Balitts und Strcrszenvcrbindririgcrt der ungarisclieri Tief-
ebene zum Llbtrctrtsport von Tlerstärkrriigeti und slriegsbcsdarf
zur Verfügung stehen, während sie gleichzeitig den Gegner ver-
anlaßt hat, in das Gebirge itachziiftoßem und seine rilckrrärtigeti
Verbindungen nicht nur außerordentlich zu Verlängern, sondern
vor allem äußerst schwierig zu gestalten.

Weint also auch die Bewegungen dieses l�. und l. Flügels
bisher dauernd riickläufige waren, so können wir doch auch hier
dem koinmendett Monat beruhigt entgegenfehen. Scljoti find
unter der Nachwirkung des Siege-Z von Hernrantistadt die An�
grifse bei der zweiten runiärtischen Armee ins Stocken g:t"otntrteti,
vielleicht wirD die deutsche Führung auch der Nordarntee bald
ihr ,,bis hierher nnd nicht weiter« zurufen.

 GK.!  v. B.

in tialieriilcltes ils-teil zur Entfernteste.
WTV. Berti, l5. Oktober. «Popolo lüstert-Ha« sagt in einem

Lseitiartikcl zur Lage in R umän i en: Die Genseralstabsberichtse
widerspräche-en sich zwar, aber: es fcheine. daß Die Deutschen,
Dsterreicher und Ungarn einen wirkliche-n Gr-
folg in Siebenbürgen davongetragen haben- Es werbe
immer: eitrleuschtender., »daß Deutschland {Rumänien aus dont Werg-e
räumen its-solle. zssierfiir zciigten die Namen der Genie-take, welche
diese Qffeuisivse von zwei Sei-ten leiteten. fltiimiäiiien fci ein klein-es
Land, welches einer solchen Offeusive nicht gewiasclksen sei. illian höre
jetzt schorn abzählen, daß die Niederlage Rumänieus nicht viel
zu bedeuten habe. Demgegenüber nriisse betont wenden, daß ein
Sieg Deutschilasnds gegen fllrritttiiniett eine unberechenbar!:
moralische Bedeutung haben würDe. Ctaitz abgesehen davon, daß
alsdann am eine Jfoliseouttg der Zentralmächte nicht mehr zu
idenrken frei, ntüßsre es einen schlechten Eindrirtck machen, wenn die
kleinen Länder, welche sich der Esnente anschlössem geopfert
wenden müßten. Trie  Entente würde xdiirch ihre Unentschrstenlieit
und ihr Zögern hierfür allein die Schult» triagem. Süiinifter.
vtäsisdsetist Brlcrtrsd habe Die Bodesrttrtng sdes Balkatifsesldztrges erkannt.
Eure ilfelfblülbiu�vf} mit Iliußlaiiid müsse von Sasloittili über Sosia
lkersgsestellt werben. Aus dies-eint Gtrnnde sei die Armee des Orients
entstund-etc. Wien-n ein-e Osffensive discsscr Armee irrnrrträglickj sei,
hätte man sie nicht ab?» bevorftehenb unid sichesr ankiiitrdigcstt sollen.
Wen-n sie nikscltt über dic nötigen Offtensivrnisttel verfüge. so solle
man sie ihr verschaffen, und zwar recht bald. Wenn es vor diesem
Winde: die Entente nicht fertig bringe, Vulsgarrien und Die Türkei
an!» denn Kriege auszuschaltetr werde sie in diesem Sabine keinen
ncitsneitsrttserten Erfolg daivontragsein welcher würdig wäre, als An-
fang des  Elegie? betrachtet zu werden. Es dürfe keine Zeit mehr
verloren worden. Auf den Schultern der Rsegiettrrnrgsein der Entente
rwhe eine schrecklich-e Verantwortung. Die Völker toürden von
ihnen streng-e Rechenschaft verlangen für die J«rrtii-mter, die sie be-
gkcnrgexx hätten und dic: fatal fein könnten.

bei« tiitltilclte betteln.
WTB. Konftantinopeh 4. Oktober. Lltntlicher Heeresbericht

An der Euphrntfront versuchten am 29. September: die bei
Nassirielt lagernden Engländer unter Dem Schntz der Artillerie
gegen den Stamm von Elaztredf nördlich des genannten Ortes,
vorangehen. Sie wurden aber, dank des Widerstandes unserer
Truvvem znriickgewiesetu Einer unserer· Karnpsflieger brachte am
24. September: ein ertglifches Flugzeiig an der Fellahiefront zum
Abstrtrz

An der Kankasrisfront wurden starke feindliche Grkitndungsw
tröste, die sich zu nähern suchten, zuriickgeniiesem An den anderen
Frontteilett nur Patronillertgefeahtr. Kein bedeutendes Ereignis
auf den anderen Franken. Nach weiteren Nachrichtcn brachten tin-
sere tavferen Trnppcti in dem Kampfe, der sich am 1. Oktober
nördlich von Arnuzacea an der Dodriidscltafront entwickelte und mit
der Niederlage des zum tllngrisf vorgegangenen Feindes endete,
dem gänzlich zuriickgetriebenen Gegner« bedeutende Verluste bei und
vernichtete eines seiner �Bataillone. wobei sie von den Überlebenden
2 Offizierc und 100 Soldaten gefangen nahmen,

fünfte lfttegsarileibe
Die Deutsche Bucht-wirket-Berttssaetiosfenschaft hat sich

wiederum mit 500000 Mart an der Krteasanleilte beteiligt. Jtn
anzen sind von ihr nun 2 Millioncn Mark zu den fünf Ztriegs-
nleihen gezeichnet worden. l

l

l 
l

Prato-toben.
_do. Innerhalb zehn Monaten hat Rußland der: fünften

Minister D es J n nern erhalten. Das ist eine Rekords
lciftung, wie sie weder in Kriegs- noch in Friedenszeiten je in
einem Lande erreicht ist. Die große Zahl der Minister, die in
Rußland seit Kriegsausbruch gekommen und gegangen find, hat
uns daran gewöhnt, das Erscheinen eines neuen Slliantres nicht
mehr als ein Ereignis von weitgehender Bedeutung zu betrachten,
das irgend welche Schlüsse auf kommende Ereignisse zuließa
Und obwohl die Berufung eines Parlarnentariers der nicht aus
der Veamtenlaufbatin stammt, ein ungeivöhnlicher Vorgang ist,
muß man sich hüten, auf eine Zeichendeuterei zu verfallen, die
in der gegenwärtigen Zeit, wo man auf allen Gebieten mit Den
hergebrachten Prinzipien gebrochen hat, sehr leicht zu großen. Irr·
gängen führen können.

Protopopoto gehört in der russisclien Politik zu de» lo-
genannten unbeschriebeiien Blättern, die anscheinend jetzt on die
Reihe kommen, nachdem sich die beschriebenen unter Den fLÜIDCTCII
Blüten, die auf Land nnd Volk leisten, nicht bewährt haben. c? r
ist erst in ircitester Zeit Dem Ausland bekannt geworden, als er
auf einer Reise mit Vertretern der Duma die Hauptstältte der
Verbündeten und einiger neutraler Länder bestrafte. i Wollte
man ihn nach den aus diesem Anlaß gehaltenen Reden beurteilen,
so müßte er für einen Kriegshetzer übelfter Art gelten. Aber:
Barikettredcn bedeuten noch keine politischen Programm-e, be«
sonders wenn sie von trnverantwortlicljen Persönlichkeitcn ge-
halten worden. Auch die llnterrebung, die er angeblich in
Stockholm mit einetit deutschen Privatmann gehabt haben toll,
darf für die Beurteilung seiner politischen Richtung ia Zur-ge
kommen.

Was ihn aber für die Besetzung des wichtigsten dlstiuisters
posten in Frage kommen ließ, das erkennt man jetzt aus der
Meldung eines schwediscljen Blattes nach der Protopopoio lich
bei seinem Aufenthalt in Stockholm geäußert hat, es gebe keine
Gegensätze zwischen Zar und Duma, weder wolle die �Einzig die
Macht des Zaren einschränken, noch denke der Zar daran, Die
Rechte der Volksvertretutig zu verkümmern. Jn dieslxjrt Aus·
spruch liegt unzweifelhaft die Erklärung dafür, daß Protopopont
bei seiner Rückkehr in Rußland sogleich ins Hauptauattier be-
fohlen unD jetzt zum Minister des Innern berufen wurde. Nu ßs
lands innere iliöte sind stark im Steigen, die Volks�
ernährung macht die größten Schwierigkeiten, die finanzielle
Lage wird von ållionat zu Monat kritischer und Lliczeiclien
starker Erregung in weiten Kreisen treten überall hervor. J«
solchen Zeiten braucht die Regierung die Hilfe der Volks«
Vertretung mehr denn je. Es ist nicht innere Neigung, sondern
bittere Notwendigkeit, wenn heute die Regierung in der» Dann:
eine Stütze suchen muß und zu diesem Zwecke: aus dein Praudimn
derselben einen Mann in das Ministerium beruft. Hierin
liegt Die Erklärung für die Ernennung Protopopofvs Ob es
ihm beschieden fein wird, die Erwartungen zu erfüllen, die der
Bar auf ihn setzt, ist eine andere Frage.

M

bei« amerikanische lllaliltelcfziig
WITH. tltctväynrhb Oktober. tReuterd Roosevelt und Tast

haben gestern bei dem  Empfange zu Ehren der revrtblikaittschen
Präfidentscltastskandidaten Reden gehalten. Sämtliche Redner: ver-
urteilten die Politik Wilsotisz Hughes sagte: Man jagte tin-s,
daß die Alternative der Politik der gegenwärtigen Regierung Der
Krieg war. Nach meiner· Lliiffclflung gibt es nur eine Wahl: »«.llttfs
rechterhaltttng der Ehre«

Das Ellüm �Will.
se Das Eiserue Kreuz I. Klasse erhielt: Lerttnant u. Batterie-

führer im Reserve-Feldartillerieäliegiment Vrctor Seibert, Sohn
des Apothekers und früheren Lireslaiier Stadtverordneten Seibert.

Das Eisernc Kreuz 2. ztlassc erhielt: Wehrtnann 51. Res-
Jnf.-Regt. Richard Tiffert, Schaffner der städt. Straszeneisendahit
Ehre-statt, unter gleichzeitiger: Beförderung zum  befreiten.

llctlcbicclcrre Mitteilungen.
WLBV Stuttgart, 5. Oktober. Wie der ,,Schrväbtsche»Merkttr«

erfährt, ist Llliinisterpriifident Dr. von Weizfiicker vorn Fronig an-
läßlich seines Regierungsjribilärirns in den erblichen Freiherrn-
stand erhoben worden.

WTV Gratian, 4. Oktober. Dieser Tage hat» unter dem Vor:-
sitze des llliilitärsOberpfarrers für die Ostfronh Geh. Ksonsiftortals
rats Strauß in Berlin, jetzt beim Genercilgorivernement
War-schau, Die Konfcrettz der Feldpfarrer Der 12. »Armes: M
Grodno stattgefunden. Die Verhandlungen ragten tm Saal-e
des Soldatenheints am Börsenplatz  K«riegerherni! und dauerten
von Slliittnioch nacluttittaa bis Donnerstag abend. Die Ver-
handlungen, in denen es sich nicht sowohl trat den Llustatisch an
Erfahrungen in der Seelsorga als besonders um den Ma ftcrb
ihrer Einschätzuttg und den Umfang ihzer rechtlichen Ste ung
handelte, zeigten, daß Die Konferenz ein edürfnis war.

w. Der Masgistrictt Der Stadt Berlin hat eingehende Vorschriften
gut Fövdersrtnrg usnrd Ausgestaltung des bargeldlosett Verkehrs in
sämtlichen Zrvcigsen der Stardtverwaltrinst erlassen.

«�-  Eine llittprttgung der Goldmünzen vevorftebendit Jn der
,,Kölnifchen Zeitung« leien wir: »An eine amtliche Aufforderung
zur Ablieferung von Goldsachert knüpft der Bürgermeister von
Camburg a. S. folgende �Bewertungen: Da vertrtutlich nunmehr
der größte Teil Der im Umlauf befindlich gewesenen Gold-
utünzen zur Reichsbank zurtictgeflosfen ist und man annehmen
kann, dass, sich nur noch ganz geringe Mengen davon im Verkehr
befinden oder zurückgehalten werden, will man, wie wir bestimmt
hören, mit der U mpräguna des Golde-s beginnen. Die neuen
Goldmünzen sollen allegorisch an Die eiserne Zeit erinnern, und
es sollen außer 10- und 20iMarkstücke auch öoiMarkstiicke aus-
geprägt werden. Man hofft, die ganze Umprägung bis zu
Beginn des nächsten Jahres beendet zu haben. Nach dieser Zeit
verlieren die jetzt im Kurs befindlichen Reichsgoldstücke ihren
Umlaufsiverv Der Entwurf zur neuen Prägung soll künstlertfch
hervorragend ausgeführt werben unD sich weientlicb von der:
bisherigen Prägungkfortn unterscheiden« -- Diese Ankündrgttng
wird vielleicht die Wirkung haben, die noch immer zurück-
gehaltenen Goldmünzen endlich Der Reichs-harrt �iniuführen.

w. Danzig, 4. Oktober. Das hiesige Schwurgericht verhandelte
heute gegen den 28 Jahre alten Monteur Walter Roschetviv
aus Danzig, der eingeklagt war« in Der Nacht sum 28. Mai D. J.
in Zoppoh als er bei einem Ernbruclisdiebstaltk verhaftet worden
war, die Schutzletrte auf der dortigen PVITEsCiWAche Bctkmwwskt
und Dhrisrtg erfchosfcn zu haben. Die Geschtvorenen ver-
neinten  Die Schuldsra nach Mord, woraus der Angeklagte wegen
vorsätzlichcr Tötutta in zwei Fällen zu lebenslänglicher
iitrchthairsstrafe unD daucrndetu Verlust Der bürgerlichen
Tklrrenrcclttc varurteilt trink-de.

ils-Ist. Paris, 5. Oktober. Die Kammer hat einen Gesetz-
cntrvrtrf angenommen, Der dic Regierung ermächtigt. Die von Unter«
tanen der tttit Frankreich im Kriege befindlichen Mächte erworbenen

i Naturalifationsurtitndcti ungültig zu erklären.



Her-rasten.
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il- auf ble fünfte am sanleihe zzezichneten ferner u. a.:Graf Ed at: denckelsGalchin auf » rhunebSieniianotvitz
1 000000 if» die Rhbniker Steinkolften-Gewerkschaft
1000000 Mk. und die Beamten und Arbeiter der Iihbnlker
Steinkohlengeiverkschaft 140000 Mk» die Breslauer Vieh«
inarktsbank 800000 Mk., die Breslauer Produkten-
baut, E. G. ni. d. H» die Vereinigten Holzindustrie
Aktiengefellschafh Breslam je 2130000 Mk» die Caris-
hiitte, A iiengesellschaft itr Eisengießerei und Maschinen«
hatt, Altivasfey 100 000 f.

Die neue Reicheregelung des wuchert-kehre.
sit Die bereits angekiindigte BundesratsBekanntuiachung

liber die Bewirtschaftung von Milch nnd den Ver«
ke l! r mit Milch wird jetzt unter dein Datum des 3. Oktober
veröffentlicht. Wie bei den bisherigen auf Grund der An�
Ordnungen des Reichskanzlers voni 4. unb 11. November 1015 et.-
lafsenen örtlichen Milchregeluiigeti bezweckt auch die neue Vei-
ordnung in erster Linie die Sicherstellung der Voll·
milch für diejenigen Personen, die ihrer am iueisten bedürfen.
Als solche ,,VollmilchversorgungsberechtigiM
gelten wie bisher« Kinder bis zum vollendeten sechsten Lebens«
fahre, stillende Frauen und Kranke, diese jedoch nur auf Grund
amtlich vorgeschriebener Besiheiiiigung Neu fontttten dazu
Schwangera in den letzten drei Eliionaten vor der Entbindung.
Jii diesem Punkte war bisher die Breslauer Stadtverivsiltiiiig
noch weiter gegangen, indem sie den Sihwangeren vier Monate
lang MLiter Vollmilch zusprach. Die neue Bekanntmaclsiing
setzt jedoch keine bestimmten Mengen fest, mit den-it du·
einzelnen Vollmilchverforgiiiigsbereclstigten zu berücksichtigen
sind. Es wird vielmehr« den Konimiinalverbäiiden
die Befugnis erteilt, die ihnen von der Jieiclisstelle für die Ver«
sorgungsberechtigten zugewiesenen Milchmeiigcn unter diese so
zu verteilen, wie sie es nach ihreni Ermessen für
halten. »

Außer den »Vollliii»lihversorgungsberechtigiem wird nun aber
noch eine Klasse der ,,Vollmilchvorziigsberechtigten«
in den Kindern vom 7. bis zum 14. Lebensjahre geschaffen.
Diese haben, wenn nach Teckting des Bedarfg der Verforgungss
berechtigten  also der Kinder bis zu sechs Jahren, Schwanaeren
nnd Kranken! noch Vollmilch zur Verfügung steht, ein Vorreht
auf ihre Znweisung Ein sehr wesentliche-s nettes Moment ist
ferner die Verbindung der Piilchversoijgting mit der Fett�
v e r s o r g u n g: Te« Kouimunalverbaiideii wird iiaiulicls die�
jenige Vollmilch, die sie über die für die Bersorgnngsberechtigten
erforderliche til-Zeuge hinaus beziehen, bei der Fett- und·Butier-
Verteilung in Anrechnung oebrachh dergestalt, daß« ein {Eiter
Vollmilch soviel wie 28 Grauun Fett oder Butter gilt. ·» Diese
Milch wird dann jedenfalls auch den Verbraucherm die sie ei�
halten, aus ihre Butter angereclinet werden, so daß voraus�
sichtlich auch diejenigen Schulkinder zwischen 7 und»14 Jahren,
die als Vorzugsbereclstigte Vollinilch beziehen, » dafur weniger«
Butter erhalten. Die. Konimuiialverbciiide»innssen aus Grund
der Bekanntmacliung vom 3. Oktober nun fur ihre Bereiche dic-
örtlichen Anordnungen treffen. Auch die soeben erst eingefuhrte
Breslaiier Milchregelnng wird dadurch einige Änderungen er.
fahren.

Jni einzelnen bestimmt die Bekanutniachitng folgendes:
I. Bewirtscliaftung von» Milch. _g l, Die Bewirtfchaftung von Milch wird der Reichfzftellc

für ssveisefette unid den »auf Grund der Verordnung itber Speisssefett
vom 2o. Juli 191e lfli-ctcl�asßetoebblatt Lärm; 7ö·5! errichteten List«
teilungsftellen übertragen, »«Jhre Zitstandigkieit richtet sich nach
der Verordnung über Speisefette vom Yo. JUTI 1913- �_ �

§ 2. Wiilch im Sinne dieser Bekanntmachiiiig isst Kuhmilch
tin-d -fahne in undearbeitcrem und bearbeitetcin ustandhsVolls
niilch, Wiagermilclx �Buttermilch, Sohne, Diai»ierinil! und Dauer-
{ahne jeder Akt, Yoghxirr siscsvr 1111}? asmlulic E�rac-ug»uisse!.
Sahn-e ist jede mit Fett angereicherte 2J»li»l»c»l!. Daucrmllckl Ist« Ins-
befonlberc: Ionbettttertc, · ftcrtltncrtc, �Üm�ü�ciulicrtgr
trocten-e Milch; Dauersahne ist mbbctatrbere: fonoettfterte, ftert:
lisierte tin-d rrocksene Sohne.

U. Verkehr« mit Milch.
§ B« . .

Haushaltss und Wirtsihiiftsaiicfeho»r«igeii.
Beidars an Willst! zu velasseii. toierdlircll ilkkkdstl »Bitttererzeugiiing irnd Bntterversorcgung getroffenen besonderen Be-
ftininiungen der Verordnung uber sppeisefette vom 2038111110111 und
ver dazu von der bleiche-stelle aufgestellten Grundiglsc nicht ve-
rührt. Der Bedarfder Selbstverforger an Vollinilch zum nn-
mittelbaren menscliliaieti Verbrauch-e kann vom Stontmttnal:
berbanbc mit Zsustimmung der ubergeordsiieteii Lierteiluxngsstelle
festgesetzt werden. » »

« 4. Vollmilchverforgungsberechtigte sind:
a! inder bis zum vollen-beten fechst en Lc»ebenö-
fahre, b! ftillenbc Frauen, c! schwanger-e  grauen
in den letzten drei Monaten vor der Entbindung. d!  r a nke auf
Grund amtlis vorgeschriclrezier Bescheiniguncp Die Reichs-stelle
trifft nähere estimmungen uber die zu gewahrendenMengenz sie
kann bei der Berechnung die Zahl der» Krsanten 111161! emem PMB-SM-
fatz der Bevölkerung festsetzen. Die Bescheinigungeii an d fMV
von dem Amtsarzt oder einer von dem Komnki·inalverbande· zu
bezeichnenden Stelle auszustellen oder naihzuprufein Vollmilctsi
versorgungsbevechtigte haben Ansptpch auLZuteiluiig von Vollmilch
nur insoweit, als sie vorhanden ist. Solveit nach Deckiusng des
Bedarfs der Vollmilchversor ungsberechtigten noch Bollmilcli zur
Verfügung steht, haben Kin er im 7. bis 14. Lebensjahr ein »Vor-
recht auf uweisun von Vollmilch lVollmilchvorzugsberechtigtes.

§ 6. ie gemäß § 4 Abs. 2 estgesetzre Vollmilckzznsnge ist
vom Ksommunalverdand auf die im 4 enannten Bevolkeriingsv
grnvveii zu verteilen. Das in dieser ollmilch enthaltene Fett
ist dein Kommunalverband bei der Aufstellung des zsettverteilungw
plans »durch die Reichsstelle s§ 6 Abs. 1 Nr. Zder ekanntniachung
iiber Speise-steife vom 2o. Juli 1916! nicht m Ansatz zu bringen.Insoweit Vollmilch über den Bedarf der Vollmil.?-
verforgungsberechtigten hinaus zur Verfügung te t,
wird sie dein Kommunalverbaiide bei Aufftelliing des eit-
verteiluiigsplans in Anrechnung gebracht. Hierbei ist ein Liter
tliolliiiilch 28 Clranim Fett gleichgufetzen. Jnfoferii die Ent-
rahiiiiing von Milch und die Beraisbeititnf zur Butter aus tech-
nischen Gründen nicht möglich ist, kann wie Reichsstellse von der
Fsettaniseckiiiiing ganz oder teilweise abfehen. »

§ o. Die Kominunalverbande haben unverzüglich
die Einrichtungen zu einer gere elten Vsesrteiliing der m
{wem Bezirke gewonnenen und in i rem Besirk gelieferten

111111� zu treffen. Die Kommsnnalverbiinde können den Ges-
nieinl en die Regelung der Milchverteiliing fur »den Bezirk der Ge-
meinde übertragen. Gemeinden, die nach der letzten Volks-
ziihlting mehr als zehniaufend Einwohner hatten, können die
übertraauna verlanam D e Veraibkolcmiia von Bollmilcb cm die

f Verbrauch« da!

zweclmii szig &#39;
--�-

S e lsb ft v e r f o r g e r sind die Kithlsaltser nebst �ihren .
Sseslbftvcrsorgerii ist der i

die für die-

nur gegen Bezugskarte oder anderen be-
hördlichen tisweio erfolaen s! in Gemeinden von mehr
als zehntausend ßtnwohnern, b! in anderen Gemeinden, sofern
fis Wiilchzuwteisung beantragen. Die Landes entralbehorden
f�h�e� Gemeinden bot  mehr Eis zkhtiiclllselld bis-Jst ftkfls dreißig-
tausend Ginl«oohnerii, sofern sie nicht Lltildizuitieifiing beantragen,
von dieser Vorschrift befreien. Die Kdminiinalverbätide können
für ihren Bezirk oder flir bestimmte Gientszindeii ihres» Bezirks
anorbtten. as; die Abgabe von illiagermilcls an di-e Verbrauch-r
nur gegen agerniilchobezugskarte oder gegen anderen behördlichen
Lliisweis erfolgen darf.

§ 7. Zur Sicherung des Milchbedarfs können die nach § 14
Abs. 2 »der Verordnung über Sveisefette vom 90. Juli 1916 zu-
ständigen  Stellen die Lieferung von Yiilch an siouiiiiunalverbände
oder Gemeinden anorbneu. Wird eine solche Anordnung antreffen,
so gilt die belicfcrte Stelle als Miilchaufkciitfer im Sinne des 14
Abs. 1 daselbs. »

§ 8. Die Koniiiiunalverbiindo und Gemeinden sind berechtigt.
Höchstpreise für Vollmilch und für Magermilih
beim Ilderkaufe durch den Erzeuger soivie im Grosp und Kleiiihcinde
festzusetzen. Gemeinden voii mehr als zehntausend Einwohner-n
sind zur Feststellung von Höchstprejsen fstir Vollmilch und füir
Magermilch im Kleinhandel verpflichtet. Die Höchstvreisfesn
Leistung booar der Zuktimmilng der zuständigen Vertei·lungssrelte.
�.12 Nei sste e kann Jnordiiuiigeii über die oberen Grenzen für
vie Höchtpreisfestfetzungien treffen. Die festgesetzten» Preise findHochätprieise iin Sinne des Gesetz-es betreffend Hdchftpreise

9. Die Landeszentralbehorden oder ldie von ihnen be-
stimmten Stellrn können die Koniniunalverbände und Gemeinden
zur Regelung des Piilchtserkehrs und ver Preise anhalten: sie
können sie für die werfe der Regelung vereinigen und lveit Ver-
bänsden die Befugnis e und Pflichten aus »den §§ 6 bis 8 ganz. oder
teilweise übertragen.� Sie können die Regelung filr ihren Be irk
oder» Teile ihres Bezirkes selbst» vornehmen. So weit nach di en
Vorschriften· die Regelung fur einen gxogeren Bezirk erfolgt, ruhen
die Befugnisse der zu diesem Bezirke gebot-enden Kommunab
verbcinde und Gemeinden.

§1o. Esitverbotem ·
g« Vollmils und Sohne in getverblichen Betrieben zu bar:

wen en«
» g. Milch jeder Art bei der Brotbereiiiing unsd zur gewerbs-iiiaszågen Herstellung von Schokoladen und Süßigkeiten zu ver-

man en:
Schni- in Koin.ditoreien,· Bäckertüren. Gastz Setzt-strik-

Speifewirtfchafteii sowie in Erfrischiingsriiiimen zu vera eigen;
4. Sahne in den Verkehr zu bringen, außer zur erstellung

von Butter in gewerblichen Betriebe» und aiu r zur« Abgabe an
Kfraiike und Kranke-vonstatten auf Grun amtliche: Be-
fcheiniauna i§ 4!; ,
ü gefchlagane Sohne sSclslagfahn-e! ober Sahnenpulver her-

zu e en«
6, Milch bei Zubereitnng von arben zu verwenden«
7. Milch zur Herstellung von asein für technische Zwecke ziu

verwenden« ·8. Vollmilch an» Kälber tmtb Schweine, bin älter als sechs
Wochen sind, da11 berfuttern.

Die Nr: fsftelle {arm Ausnahmen von den Verboten in den
Numern 1 bis 7 zulafsen Die: Konimunalivetdiiiidso können mit;
Zustimmung der höheren Verwaltungsbehörden Ausnahme-n von
»dem Verbote der »Er. 8 zur Forderung der Ainfzuclit von Zucht-
�Bullen Matten! zitlcissem

Perfonalualhrichten
alt Jn Düsseldorf ist im Alter von bosivren an einem schweren

Leiden, das infolge der Strapazen des Krieges ausbrach, der
Generalleutiiant Otto von Lauenfteim früher Chef des General«
staves des Vl. Armeelorps in Brei-tritt, gestorben. Er war am
1. Februar 1857 geboren, wurde 1870 Leuttiant im Feldartilleries
Reatinent 18. Dort blieb er bis zum Jahre 18o0, in dem er als
Hauptmann in den Generalstab kam. 1898 wurde er �zllltlttär:
attachb in St. Petersburg und looo wurde er als Ersatz fiir den
verstorbenen Grafen Yorck von Wartcndurg zum Generclstab des
Armeeoberkoniinandos in Ostasien konimaiidiern 1001 zum Staat:
mandeur des Felde»tillerieüliegirnents 88 in Stettin ernannt
wurde er lool auf den rufsifchqavanifchen siriegsschauvlatz ent-
fanbt. Nach seiner Heimkehr tourbe er Chef der russischen 91b:
teilung des Großen Generalstabes 11111519116 Oberst nnd dienst-
tuender Fliigeladjiitciiit des Kaisers. Am W. März 1907 wurde
ihm der erblickte. Adel verliehen. Drei Jahre später wurde er.
Cveiseralniajor und General d 1a suite dcs Slatfers und erhielt zu-
gleich bie 35. Jnfciiiterieisllirigade in Honor-ver. Jm Januar toll
wurde er zum Militärlievollmächtigten in Si. Petersourg und im
September desselben Jahres unter Enthelmng von dieser Stellung
zum Clief des Stalies des VLArnieekorps in Lireslau ernannt.
Jsn dieser Stellung blieb er nur ein Jahr, denn im September-tot?
erfolgte unter Beförderung zuin Cveiieralleiitnant seine Ernennung
zum Kommandeiir der 14. Division in Diisfeldorf Dieses Koininando
behielt er bis zitm Ausdruck; des Krieges.

�-

Eifcnbnhiidrektion Brcslaui V e rs e tat Regierungs-bau-
nreister E o· l! n von Oels na Glierstiialdm Regierungsbauineifter

z T r o m s k t von Breslan nia Bentsscliem sltegiserivngsbiiumeiiter
Promnitz von Bentscisen nach Oels  A.!. Regierungs-blin-
ineister L eh til-a n n von Brseslait wasch Ist-litt.

fPreisregcliing fiir verdorvene FetteJ Die bisher gültigen
Höchstpreisvestimniiingeii für Sveisefett erstrecken sich nur aus
solche Waren, welche für den menschlichen Genuß geeignet sind,
nicht aber auf verdorben-z Ware

Es ist seit einiger Zeit wiederholt darauf hingewiesen. worden,
daß schlecht gewordene Butter oder verdorbene Mar-

arine oder Knochensveisesette zu Preisen, die weit über dengzöchstpreifen für gute Waren liegen, verkauft worden sind. Ob
die dabei mehrfach erhobene Behauptung, daß die genannten
Speisefette absichtlich nicht genügend gepflegt worden seien. so daß
sie verderben konnten oder daß man fie fiir verdorben erklärt, um
sie den Höcbstpreisvestimmungen zu entziehen. zutrifft, wird
seitens des Firicgseriiälsrungsamtes regelmäßig genau nachgeprüft.
Dem Mißstanda daß für verdorbene Waren sehr viel höhere
Preise als fiir gute zu erzielen sind, wodurch ein Anreiz für
mangelhafte Behandlung der Ware gegeben ist, muß ein Ende
gemacht werden. Deshalb wird beabsichtigt. in niichster Zeit
eine »Berorr·nung zu erlassen, in toelcher filr die verdorbenen
Speiiesette Höchstpreise festgesetzt werden, die so bemessen sind, daß
die Mißstände unter allen Umständen ausgeschaltet ivLLrdån.B! 

  . . .
sdinrichtuiigs WTB. Beutheiu t5. ··Qktob·er. Heute früh

61/, llhr wurde im Hofe des Gerichtsgefaiigiiisses der Gruben-
arbeitet: rang Kosmalla aus Weniloivitz der ain 19. Juli 1914
im Wenz owitzer Walde den Forstaufseher Anton Holitzna erschaffen
git und» vom Schivurgericlft zum Tode verurteilt wurde, durch den

charfrichter Gröbler aus Magdedurg hingerichtet.

T. �llilitftf!, 4. Oktober. Auf der Besitzung des Bäckers Bartnig
im benachbarten Nesselwitz brach heute morgen euer aus und
legte das Wobnhaus nebst Stalluug in Asche. Das �Dtobiliar wurde
zumteil gerettet; eine Kalve verbrannte; beim älterfucl!. sie den
Flammen zu entreißen, erlitt der auf Urlaub befindliche Freisteller
Bretter derart schwere Brandwunden. daß seine Untervringung in
das hiesige Reservelazarett erfolgen mußte.

&#39;10: Breslain 5. Oktober. Der zentnerweisc Verkauf neu Rar:
teffclii im siädtif en Packhofe an BorlTfthändtct, Bäudlerftswilwird wie der agiftrat niitteilt, bis auf weiteres einge-
1c t. «

--� Alle diejenigen Haushaltungen, die Butter von einein hiesigen

������v

�war unverändert fest.

skäumeiy die jetzt» wieder» neu ausgegebenen »Buttermarken
rechtzeitikk b. i. fur die nachitskWoche bis fpaiestens Sonn·
Lag, den 8. Oktober, bei einem Butierhandlek abzugeben.
Sixlmige seyen sich der Gefahr au}, keins Butter zu Granaten.

�� Jm Texte der Bekanntmachiing des Psagistrats über di·
llcegelunxf der Fleischvcrforgung vom 22. eeptemlsssr lockt, b!; anden Anfchlagfäulcn väroffenlfickff worden ist, befindet sich im
§ 20 Absav »; infofernzin ruckfe let, als e Verbrauchs·-
menge fur die sselbtverfon er .11: den Kopf und dieWoche: mit 50 Gramin angege en ist, xlfrend es in wirkten-tritt dort
habe« Tang; Tät! Gtsialntnllih M ld G t hls d·�- u en oize i! en c un en. e o n wur en:Jn der tliacht zum 30. September aucigeineni glitt s und» Urst-
geicliäft auf der FriedriclisWilhelnpStrasze eine Jnzahl Bitt-fu«,
niebrere P und Rindfletickn einige Lichte« und eint e Schachteln
Streudliötzea von dem Wctcchevoven einer Hauses« in e Junterns
strasze am 30. September ein Priii·-iefziinter·tock, ein wei er Unter-
rocl. ein Unteriock aus Frost-erstem eine aileidfrschurz eine
Kaffeetifchdecke und zwei Handtticher ezeichnet 5... «�- n derNach: zum 5. Oktober wurde in ein Geilchaft Gartenskra é 17 ein-
gebrochen. Was gestohlen worden ist, konnte no nicht cftacftellt
werden. Gesichten wurden ferner: 1111130. Sepe Tier. von dem
Steinmetzlager an der Neuen Sonnenstraße ein rabfteirn ohneJnfchrifn am 2. Oktober naihmitiags aus dem Reihen--sijaffeehaus ein schwarze: tlzinteruverziehey ani 2. ktdb r
einem Kaufmann in einem sjeschäft auf der. Schuhbrücke eine
rote Briefiafcha die 95 Mart enthielt und den Stempel-
avdruck Hotel Goldene-r Löwe. Liegnitx trägt, aus dem
Avort einer Konditorei auf der Gartenstraße am 1. Oktober
eine silberne Handel-five, in der! fich eine goldene Damens! r. ein
silberner Zigaretteznbehalter mit dem Namenszugs C. ., ·ein
rotes Daniengeldiafchchen mit etwa td tlllark und ein weißes
Tuschentucli mit grunvlauer Kante befanden. ��� Besehlagnahmtwurden eine in einem gelben Lederarniband befindlich-goldene
Dameiiubr Nr. 297140, eine goldene Damenuhrkette ini chieber
in Hufeifenform mit blauem runden Stein. eine error-inbr-
Hängekeite aus schwarzem Ståfs mit Goldbeschlakx ie Eigen-
runter mögen fiel! 1m Zimmer des Poltzeipräfidiumd melden.

�- Verknißt wird seit etwa vier Wochen der 17
Arbeiter Augffift Fdivioteh tlliaitviagftraße 136. Ei: ist mittelgro ,fchlanh hat lonoes Haar, graue Augen und war bekleidet mt
lauern Juckettanziig unt« schwarzen  Bann: even. � Fest» enommen

wurde eine Zigarrenarveiterin wegen ver chiedener Die siä le und
ein Kutscher, der am lnlSepieiuver aus einer Wohnung S« wiede-
brilcke 6-3. Bot! Mark estohlen hatte. Bei feiner Festnahtne wurde
noch der größte Teil es Geldes bei ibm vorgefunden.

�- Voni GeriH gestürzt ist am Mittwoch vormittags
11% Uhr in Schottivi an dein Neubau der Mühle ein 31 Jahre.
alter Arbeiter ans Friedewaldo G: erlitt einen Schitdelbiiich
unt« niußte von Samaritern der Feuerwehr nach dem Allerheiligen-Hofpital geschafft werden. «� Von einein Auto umgibt sen
wurde am Mit woch nachiiiittags 3% Uhr auf der Friedri iiiiiiheimsiftrctsfe vor dem Straßenbahndevot ein 67 Jahre alter 3 uhinaeheri
meifer. Er trug einen Schädelbriich davon und wurde von» Seini-
iätsinannschaften der Feuer-weht: nach dem Allerheiligen-Ho itaäyffs
schafft. Aber: schon bei seiner Einlieferung starb ers. � m» _1_ t1:
wach nachmittags kurz vor» 6 Uhr erlitt di arhtjiihrige T· tcr »einesiflrkeiters Peiner im sspciusv Strehleiier Etrusc 91 so g,� {Q9113
Braudlvuiideiu daß sit? nach ihrer Einlieferung im Abzug«Lsonckesslrankenhause flehen um 8 Uhr abends starb. Das Müh er:war an den brennen en Kochofen an nahe herangekommen, so aßfeine Kleider Feuer fingen. lud; verschiedene Ytiålckw stinkt-unad-
tücke und einfBett gerieten in Brand, den die Feuerwehr mit dir.

Gittierftiritze auloiclte.

Jahre altze

äaubelßtett.
Englands Propaganda für die sranzösifche Anleihe.
um!. London, 5. Oktober. Die Bank von England und die

Bank von Jrtaiid fordern zu Zeichnungen auf die neue fünf-
prozentige französische Rentenanleihs zum Kurse von
88% Prozent auf.

«t1- Versammlung Brcslaueis Börfeninteresseniein Breslatu
5. Oktober. Die bisher eingelaufeiien Wicldungen über die
Zeichnung-in auf die fünfte Kriegsanleihc bestärken die
Erwartung eines überaus erfreulichen Resultat« ininier
mehr. Dieser Umstand blieb nicht ohne Einwirkung auf die«
Stimmung in der privaten Börsenzusammenkiinft und machte sich
in einer weiteren Zuversicht geltend. Das bishereige Interesse
für Bergwerk-stritten blieb bestehen nnd trat heute
stärker fiir Caroscsegeiifcheidt hervor. Kattoiiiitzer Aktien machten
den Aufschlag nicht mit. Gute tllleinung bestand für lkertilivertez
Schlesijche tlltiihleiiiverke wurden wenig beachtet. Das Gebiet der
festverzinslichen Llnlagepapiere stand in levhaftereni Verkehr
für Schlesische Pfandbriese bei gebessertem Preise, Staatsanletbeii
behaupteten fid!. Jn Polnischen Pfandvriefen tsollzogen sich
mehrfach llmfäbe. Für täglich kiindbares Geld zeigte sich noch
dllachfraga

Berlin, ö. Oktober. Auslnndswecltsel. Amtliche Kurse für tote«
grapttteclte Attsznhlctng. Die Banken kaufen zum ljeiclliuts und verkaufen
zum Briefkurs.
Disk. ___5. H» seist. LIWHY
�- Reist-York Moll. Mr «, 15,43 c; 41/, Norwegen 100 its-THE altes-«»

da. vor! s 11,50 n do. 11191.. s neu« s
4% Holland IOOG tritt. 22i J; G 227:. G Pf» Schweiz . 100 Fr. 1063,� G 104/; G

. » dein-« r nor-s. o do. 1te! 2101W nb Dänemark lockt. Tons-«, G 16654�, G ö 00.31.1711:. 100 Eis. 68,98 ab, » G
d0. tot-s« o reich-« v no. arm« sey« s

d Schweden 100 Kr. 159 �	09 o 11% silligtirionlolibevv 190 III?
da. liege, 211591.1. n �o. so s so s

Saale-hie Aussichten litt: die Brauinduftrir. Die Einlieferung
der Brauereien mit Gerste aus der diesjävrigeii Ernte wird lt.
»Es. V.-Zig.« nicht in dem Umfange erfolgen können, wie man ge-
dacht hatte. sEs waren bekanntlich 50 Proz. des Kontingeitts in
Aussicht genommen! Es ist sogar anzunehmen, daß die �Brauereien
noch nicht einmal die vorsährige tatsächlich erhaltene Menge, die
im Durchschnitt etwa 37-�38 Proz. des Kontingeiits betrug, zu-
erieilt vetoiumen können, sondern daß die diesjälicigc Quote und
zwar einschließlich der Liefecungen für Heereszwecke von
10 Proz. nicht unbeträchtlich darunter liegen dürfte.

JLLTV. Berlin, 6. Oktober. Friilzmarkt Im Warenhandel
ermittelte Preise: Spelsipreuniehl 11��13, Pferdeinöhren 4,25 bis
4·.·50, Wiefenheu b,00 is 6,50, Kleeheu 6,60 biet 7,00, Runkelsi
ruhen 2,1o.· neue Seradella 41 bis 49, Wruken 2,70 vie 3,30, ge-
troclnete Riibcnichnitzel 25 bis 35, getrocknete Runkelriibenblätter
20 �K, Saatluvinen of! bis 70, Svörgel 11b��-l25, alled für 50 kg.

rote-B. Berlin, ö. Oktober. Produktenmarkd . Jin Pro-
duktenverkehr nahm heute das Geschäft in allen Rübenczrten
den breitesten Raum ein. Der regen Nach rage stand kein be-
sonders großes Angebot gegenüber, und die Kreise waren gegen
genau unverändert. Von Ersatzstoffeii bleibt Spelzspreumehl
im Vordergrund des Jntere es. Feine und grobe Sorten wurden
zu kaufen gesucht. Die Tlreise neigen zur Aufwärtsbelteoung
Dei« Begehr für Judusstriehafser nimmt zu. Jm Laufe »der«- Ver-
kehrs kamen auch zahlreichere Offerten an den Markt. In Sagt-

* Bier-Blatt, 6. Oktober. Siiiiiereieir. Der Markt in Flleesaaten
artikeln wenig Unifatz bei stetigen Preisen.

_ »Saat»-Erbfen wenig ungeboren. Alt-soweit
fest» roter gefragt. Yvcineoeinines gehandelt, gelber neuer Genie
wenig angeboten. scbndcdiickksrlecsamen gute Qualitäten gefragt.
TannciisKleesanieii fest. Tiniothti und Grasfaateii gefragt.

* Landebhciter  Harn: 111111 Flochsbiirfe vom 4. Oktober.

Butterabgeber  auf tbuttertnarlen! entnehmen, dürfen nich: ver-si Mittwoch. den 1. November.
Schwacher Vtarktbesuclx das Geschäft ist erschwert. Nächsts Blick:



 Zriiftes und heiteres zur kriege-Zell. �
Undeutsches vom Germanischen National museum

in Nürnberg.
- Die Eiutrittskarte zum Nürnberger Museum enthält auf

der Vorderseite die Beniertungent »Güliig nur mit Tauf-on« und
»Wegweiser durchs Llkuseum d, 50 Pf. an der BillettenkafseC Die
tltiickieite zieri folgende, wort- und schriftgetreu hier wiedergegebene
,,deutfche« Geschäftsanzeigu

Antiquitäten-Handlung J. Ch. Wohlbold
Antlqulties. Sehenswerte Sammlung 0111818 d&#39;art.

Aujustinersiiaße U, iris-ä-vis dem J ustizgebände.
A large staat  o1 Autic uit es und Ubjocts of Art. H The sbow-
� « * «» roomp and als. siiircnse nre W8� worth Seeing. V · « «
Antiquitös et Ulijets Mart« W Uu grand nssoriiineut «Paniiqnes.
Los maxaszns ei. le vieil esculier vateut la peiue d&#39;une visite.

Die uns vorliegende Ratte ift am 5. Juli 1916 ausgegeben.
Sie sei als leuchtendes Beispiel echtdeiiticher tllusläiiderei iind des
auch nach zweijährigen! blutigen Ringen Deutschlands gegen Frank-
reich und England unzerstörbaren Nürnberger Geschästsgeistes der
betr. Verwaltung und ihrer »Jnserenten« hiermit der Nachwelt
uberliefert. ·

 D. S. in ber Zeitschrift des 2111g. D. Sprachvereinsh

Russisches
-�- Kleine Beispiele für die Verderbnis des rusfifchen Volks·

charakters durch das rusfische Verwaliungsshsteiu erzählt in einem
Aufsatz der ,,Europäis·chen Staats- uud Wirtichafts-Ztg.« Dr. Karl
Eliöuel, der selbst lange in Russland gelebt hat. Tolstoi nahm nach
dem Fall von Sewastovol  l856! trotz glänzendster militärischer
Aussichten seinen Abschied deshalb. weit er sich geweigert hatte,
übrig gebliebene Kompagniegelder einzusteckem Der Chef der
Artillerie Sewastopols ließ Tolstoi zu sich kommen �- machte ihm
ernsteste Vorhalte und Tolstoi wußte. was er zu tun hatte. Ein
anderes Beispiel: Während des mandschurischen lirieges �904! kommt
ein sehr hoher Jniendaniurbeaniter zu einem Militärapotheker
deutscher« Abkunft «·- der Fall ist hundertmal vorgekommen �- gibt
ihm 500 Ruhe! und sagt ihm: »Das ift Jhr Anteil an dem und
dem Geschäft  es handelt sich um eine Riesenfalsschbiichungl Sei!
rate Ihnen, anzunehmen. Andernfalls haben ivir alle Zeugen be-
reit, um Sie wegen llnterichlagung verurteilen zu tassenl« -
Es ist nach Nobel ·ziur ein Niärchem an das sich die ruffischen
Freunde des ruisischen Volkes und mehr noch die rufsischen
Feinde der russischen Regierung mit der Kraft der Ber-
zweiflung festklainmerm das; nicht genau dieselbe bodenlose
Verdorbenhein Bestechliclxkeit und jener völlig gott- und geist-
verlafsene Leichtsinn, die das russische Beamtentum so sprich«
wörtlich gemacht haben, auch das ganze rusfische privatwirtschcifis
liebe unb gesellichaftliche Leben ourchzielieiu Überall muß man
dafür zahlen. wenn einem der nicht schaden soll. der zufällig die
Mach: dazu hat, und muß erst reckst zahlen, wenn man einen
Dienst beansprucht, zu dem der andere beru�ich verpflichtet ift,
und wofür er seinen Gehalt erhält. Jn einem im achtzehnten
Jahrhundert sebr verbreiteten Buche «Lebensregeln für den russis
schen Adligen« findet sich der sehr vielsagende Satz: ,,Diene
Niemandein umsonst außer Gottl« Hier versteht man auch,
wie sich die russisclse Gutmütigkeit mit dem Grundsatz der Extra-
bezahlung verträgt. Rätsel· erzählt ein Beispiel: Ein sterbender
Arbeiter, den· er einst in einem Moskauer Krankenhause be-
suchte. sagte ihm. er habe ihn so sehnsüchtig erwartet, weil er so
sehr Durst habe. Er möchte ihm ein Glas Wasser reichen. Jch
wunderte mich, denn die Kranlensctiwester in}; dabei. »Die«
flüsterte der Totkranke. ..wird mich eher sterben offen, bevor sie
mir ein Glas Wasser reicht, wenn ich ihr nicht fünf Kopeken dafür
gebet« Das war die bitterfte Erfahrung, die ich in achtzehn
Jahren in Russland machte. Jch fand sie freilich später sehr oft
bestätigt! a, ich erkannte immer mehr: dies Volk ist deshalb vor
allem so rü rend, weil es von nienpindem Hilfe erwartet � von
ar niemandem. Der einfache Russe weiß �- unb das ist dielgzoffnungsloseste Wunde ani sozialen Körper Rußlands s·- daß

man seinen Bruder ihm nur irgendwie überzuordnen braucht.
damit er gerade so aufhöre, in ihm einen Menschen zu sehen, wie
jeder Regierungsbeamte.«

»Die Abenteuer des Jbrahim.«
« Demnächst erscheint unter dem Titel »Die Abenteuer des

Jbrahiust eine zeitgeinäße Satire von Hans Max  Berliner Buch-
und Kunstverlag Hermann zlJieher. Berlin W. 50!. Jbrahim ist
ein junger unverdorbener Inder, der mit den höchsten Erwartungen
von den Segnungen der abendländifchen Kultur nach Europa
kommt und in dessen seltsamen Erlebnissen sich nun das ganze
Chaos der heutigen europäischen ziulturwelt widerspiegelt. Wir
geben im folgenden Einiges aus dem Kapitel wieder, in dem

brahim, als Redakteur am ,,Matin« zu Paris. des näheren
ennen lernt, wie in Europa die öffentliche Meinung gemacht wird.

Er hört, daß die Greuel und Völkerrechtsbrüche der Feinde nebst
den Beweisen dafür sämtlich in der Reduktion fabriziert werden,
und frazst erstaunt: ·

»Und Siege und Niederlagen werden ebenfalls in diesen
Räumen fabriziert?«

Mein freundlicher Kollege legt sich in den Stuhl zurück und
betrachtete mich mit erstaunteni Blick. »Ja wo denn sonst, ver-
ehrter Herr?«

»Entschuldigen Sie . . . ich dachte auf den SchlachtfeldernP f
Er lachte, daß ihm die Tränen über die Backen liefen. »Auf

den Schlaclzifeldern? . . . Faniosl . . . Auf den Schlachtfeldernl . .
Diese Naivitätl Das ist so recht der Gedankengangeines prinii-
tiven Naturmenschenl . . . Nein, mein Lieber, so einsach liegen die
Dinge in unsern Ländern hochentwickelter Kultur denn doch nicht!
Was in der Wirklichkeit draußen vor sich geht, ist vollkommen
gleichgültig. Die Ereignisse gewinnen erst Wert durch das, ·was
die Welt von ihnen denkt. d. h. also, was wir über sie schreiben.
Berstehen Sie? Darauf kommt es an! Was wirklich ist. ist darum
noch lange nicht wahr. Wahr ist, was die Menschen glauben, und
sie glauben das, was man ihnen oft und laut genug in die Ohren
schreit s� und das braucht keineswegs wirklich zu sein. Was
nutzen die schönsten Siege, wenn man sie nicht telegraphieren
kann? Sie niiifsen wissen, lieber Freund: Der Krieg mit den
Waffen ist gleichsam nur eine Begleiterscheinung des Krieges mit
der Feder. Die wirklichen Gent-rate sitzen hier, die Weltgesclsiclite
wird hier gemacht! Alles hängt davon ab, was wir aus den Er-
eignissen zu niachen verstehen, alles hängt von der Aufmachung ab.
von der Überschrift . . . überhaupt die Überschrift mein Freund!
Die Überschrift ist das Heil! Die Überschrift ist das einzig Wahre!
Die Überschrift ist allesl Der ganze Krieg. das ganze �eben be-
steht nur aus überschritten! Die Überschrift ist der Sinn des Da·
seinsl Von der Überschrift hängt die Entscheidung ab und nicht
wer die meisten Soldaten hat, auch nicht, wer die leiste Million,
befitzt, sondern wer die besten überschriften fabriziert,
wird den Krieg gewinnenl« . . .

Sodann wird Jbrahim von dem· erfahreneren Kollegen an-
geleitet, wie man sich Stoff au Berichten über »Barbarengreuel
in· den besetzten Ortschaften« verschafft, und kann selbst beobachten.
wie eine einem alten Zeitungsbande entnommene Notiz über ein
durch eine uingefallene Petroleumlainpe verunglücktes Kind, das
von der» Mutter ins Krankenhaus gebracht worden war, sich unter
den Händen der Reduktion zu einem großen Sensationsartikel
aus-machst. den er am nächsten Morgen auf den Straßen aus-
fchreien hört:

». . . Durch die wogenden Menschenmengen raftendie Zeitungs-
verkaufer und von rechts und links gellte es mir in die Ohren:
.,Se Motiv! Neue Greueltaien der Barbaren! . . . Der
kleine Fslicien auf dem Scheiterhaufenl . . . Seine
Mutter entehrt und zersilickeltl -- 2e Matinl«« Ich kaufte
ein Blatt, und da stand gleich auf der ersten Seite Wort fur Wort
die Geschichte, wie sie der Herr Direktor gestern geschrieben hatte �-
die Übcrfchrifteii mit fingerlangen Buchstaben über die ganze Breite
des Blaites prangend und im Tert verftreut zahlreiche Photo-
graphien. -Da sah inan die Voriräts von Herrn und Frau Duval,
das brennende Hatte. den kleinen Fsliriem wie er flehentlich die
Hündchen erhob, den Barbaren. der hohnlachend nnd breitbeinig l

s vor dem Kinde stand. und schließlich die Medaillons der 21 ber-
uorragenden Zeugen, die alle diese Vorgänge durch ihren Eid be-
stätigt hatten. Dies alles war sehr kunstgerecht nachallen Regeln
der sournaliiiischen Technik zusamniengesetzt und von einein hübschen
Leistenornament umrahmt. Das Blatt wurde deii Händlern aus
den Händen gerissen, ganze Berge der Zeitung verschwanden in
wenigen Minuten, sind eine halbe Stunde später hatte gani Paris
bis in seine äußersten Grenzen den giftigen Trank in sich aus-
genommen. Sofort machte sich seine Wirkung benieribar. Jn
vier Millionen Gehirnen entzündete sich derselbe Gedanke nach
Rache. Paris zitterte vor Haß. Der »Matiii« hatte die Konkurrenz

geschlagen« 
Deutsche und italienische Malaria-Mittel.

«· Mit Bezugnahme aiif eine Notiz über die Zunahme der
Malaria in Italien schreibt der .,Frkf. 31g.� ein Arzt: Sei! wir in
diesem Jahre längere Zeit in Bulgarieii als tlltilitärarzt tätig,
unb zwar in einem ausgesprochenen MalariaiGebiete iii der; Nähe
des Schwarzen Meeres. Die Bulgaren hatten bisher fast ihre
gesamten Chinindltorräte zur prophylaktischen Bekämpfung der
Malaria ans Jtalien bezogen. Die kleinen Pillen waren dort
als italienische Pillen bekannt und berühmt. Sehr bald gingen
die Vorräte aus, und die Bevölkerung war gezwundem deutsche
Prävarate zu kaufen. Da gegen diese eiiie gewisse Abneigung
bestand und man meinte, dass, die deutschen Prävarate nichtin
gleichem Maße wirksam seien wie die italienischen, wurde eine
vergleichende Prüfung in bezug auf den Chiningehalt angefüllt.
Da ergab sich das Überraschende Resultat, daß die italienischen
Medikamente entweder überhaupt kein Chinin enthielten, oder »so
lächerlich wenig, daß von irgend einer Wirkung nicht die Rede sein
konnte. Erst seit diesen Entdeckungen wurden unsere tadellosen
chemischen Präparate voll gewürdigt. Nach dieien Erfahrungen
mit italienischen Chininpräparoten ist es nicht sehr verw·iinderlich,
da« die Malaria in Italien zunimmt. Fällt das Chinin fort.so lfind die Verhiitungs- und Behandlungsmöglirhkeiten nur gering.

Die Zigarettenfabrik in ber Synagoge
- Aus Tarnow wird dem »N. Wut. Journal« berichtet:

Dieser Tage bemerkte ein patrouillierender Gendarm wie zu
fväter Nachtstunde aus den Fenstern der hiesigen Shiiagorse ein
Lichtsctbein auf die Straße fiel. Der Gendarin ging demLichtschein
nach und sah, daß im Jnnern des Tempels einige Leute eine
regelrechte igarettenfabrik etabliert hatten. Die Leute er-
griffen, als; ie sich entdeckt sahen. die Fluch: und nahmen einen
großen Teil der von ihnen vergestellten Zigaretten mit. Immer-
hin wurden nvch 6000 geftopfte Zigaretten vorgefunden. Die Aus-
forschung der Fliichtigen wurde eingeleitet.

 M.-W.-Vl."s KjinigL Preußifclie Armee. Gen» Bei. u. Stets.
Großes Hauvtcsuurtieiz 25. Septbn Beförd-

Fähnn i. J.-R. 51, zum 21., norläuf. ohne Pat.; �- au Its. d. :lles.
d Betreff. Regtr.: die Vizefeldw.: Welsner  Scl!weidiiitz!. Gverlitz
Haisler  Siegnitz!, Strihel  Oppeln! i. Gren.-R. 10, Hllgcllltlllll
 I Bremen!, Wagner shirschbergs i. Juli. 51, «�- die Vizeivachtinstra
Koch  Walter!. Tschauner  I Breslalg i. Feldart.-R. 6, Sasch
 I Breslau Pukalla  Siegnitz!, Scclisier  

«.��--[ber

TeucherhI

armen! im Fesdc·irt.-R. 42,J
Kruppa  Siattowita! bei b. S-uhrpm�iol. 5 d. l1. Jnf.-Div., d. Trainsl
Abt. 6; �- zu Sts. d. Sandw.-Jnf. 1. Aufgebt die Vizefeldwz Raiuiiih ·
THE-Berlin! Gren.-R. l1, Pickert  IV Berlin! J.-R. 51°, Stein-
ho ff« Fähnn i. Füs.-R. 39, zum St., vorläuf. ohne Bat. -�- K at! se r,
Bizefeldiin i. J.-R. 53, zum Fähnn ern. u. gleichz. zum St» vorläuf.
ohne Bat» beförb. -� Beförd.: zu Sts. b. Reiz die Bizefeldnu vo u
Ahnen, Herberg Hoffmann  Wilhelm!, Wagner,
Werneh Zengerling i. Füs.-R. 39, bief. Regts., Lob. Seit.
deck e, Seh naas, P eters  Fsrih! i. J.-R. 53, dies. Virgils» Wiese-
baum in b. Pion.-Komp. l00. Jaegel iii d. Vk.-W.-3·ionip. 50, �-
bie äiiaewaihtmitr; Hausen  Fritz!, Jaeger, Meyer  Gustav!,
i. Feldart.-R. 100; Thiene, Bize-feldw.«i. J.-R. 53. zum St. b.
Landw.-Jnf. 2, Aufgeb.; �- zu Sts., vorläuf. ohne Bat: Stofclzy
Dorno, Fähnriche i. Füs.-R. 35; ��- Wall, Oblr d. Saume. i. D»
b. Feldart.-R. 91, zum Hauptmq «� zu Sts. d. Rest Brunnen
Kohlmanm Vizewachtnr i. Feldart.-R. 90; Ens enroih, Sei. d.
Dies. d. J.-R. 130, i. Sandw.-J.·R. 57, zum Oblt.; «�- au Ists. d. Res.:
die Vizefeldrat Horn, Müh, Fraling Pretsch i. 2anbw..
Jus-R. 57, Angstmanm Pvetfch, Hasenmaher i. Landstr-
J.-R. 72; Radermachen Vizefeldm i. Sandw.-J.-tli. 57, zum 21.
b. Sandw.-Jnf. l. Aufgeb., B enndorf, Vizefeldnx i. 2. Pion.-B.26,
zum St. d. Sandw.-Pivniere l. Aufgeb., Bruch, Fähim i. Eiscnlxs
Regt. 2, bei d. Gisenb.-Bau-Komp. 16, zum St» borläuf. ohne Pan;
·�- zu Oauptlp die Oberlts.: Hammer d. Sandw.sJnf. 2. Auf-geb»
bei d. mob. Bahnh.-Komdtr. 6 b. 1. A.-K., Wengler d. 2anbw.-
Feldart 2. Aufgeb., bei d. Bau-Abt. 2 in Viclsalun Knüpv elhols
d. Landw. a. D., bei d. mob. Bahnhssiomdtn 1 d. 8. A.-K.; �- zu
Oberltst die 2te. d. Ref.: Reese d. Eisenb.-R. l, bei d. Tief-Eileit-
bahn-Baii-Komp. 4, Kliiver b. Pion.-Bats. l5, bei d. sifeiibxBaus
Komp. 26, Wolff b. Telegr.-Bats. 3, bei b. Mil-Eifenli.-Dir. l,
Buch d. J.-R. 62  Cißleiwitsl, iebt bei b. Eisenb.-Be:riebs-&#39;-do-ii·v. 72,
Kraetfcknner d. J.-R. 62  Gileiwih!, jetzt bei d. Werkstätten-Abt. 4; --
zu 2te. d. Res.: P i m ps, Feldw. bei d. Eisenb.-Betriebs·sloniv. 153, -��
bie iliiaefelbwa Prehm bei d. Eisenb.-Betriebs·Kviiip. is, Hehl-
Jordan bei d. Eisenb.-Beitr.-Ftomv. 4l, �- d. Eise-ib-R. l, Sait-
vage bei d. Rei.-Eifenb.-Bau-Koinp. 45, d. Eifenb.-R. 2,· Wü r} bei
b. Fest-Eisenb.-Bciu-Konip. 4, Hofmann  Theodots bei d.  hinab.
�icuv�ionib. 19, Breidert bei d. EisenbxBciusKoiisp 22. Faißt

s bei d. Eise»b.-Bcik.-cipmp. m, � d. ernennen. z, create» bei d.
Fest.-Eisenb.-Bau-Komp. 4. Weise bei d. Eisenb.-Bau-Ka"u-v. IF, �-
b. Eisenb.-Bats. 4; ·�- zu Sie. b. 2anbw. b. Eisenb -Tr.: die Vizefeldi
webelt Oel! bei d. Fest.-Eisenb.-Bau-Komp. 6, Sieben bei d.
Ref.-Eisenb.-Bau-Komv. 46, Förster bei
Kaum. 83, Jacobs bei b, Ref.iEisenb.iBciii-Komp. l5, «� b. 1. Auf-
geb., Seh ni an n  Max! bei d. Res.-Eisenh.-Bciu-Kiiniv. 47, b. 2. Auf·
geb. -�- Marx, Feldw.-St. bei b. Eisenb.-Betriebs-Koniv. 33, zum
St. d. Sandw. 2. Aufgeb d. Eisenb.-Tr. ernannt. �- Bethke St. d.
Sandw.-Jnf. l. Aufneb., bei d. Mil.-Eiseub.-Dir. 7, zu d. Offizieren
d. Landw. l. Aufgeb d. Eisenb.-Tr. verletzh �- Bcsfords zu Its. d.
Rest die Bizefeldirkt Burleiii Gohenfalzas im Gren.-R. 2, dies.
Beute» Helbig Steinmann i. Res.-J.-R. 26. �- bie Sitze·
wachtmeisteri Siühne, Most, Santniann iui Feldartssll 227;
Damm, Vizefeldnn i. Ref.-J.-R. 26, zum 21. b Sand-Jus. l. Aus·
geb» B erns an, Vizewachtnu i. Res.-�s�6eldar.!.-:-lk. So, zum St. b. Lief»
Preffler. Vizefeldm i. Sandst.-Jnf.-R. 33, zum St. d. 2anbw..
Jnf 2. �Blufgeb. _ �

Großes Haiiptauartiey 26. Septbn Wild, tdauptin i.  29,
in d. Garde-Gren.-R. l versetzt. »� Angestellh Sinn u ist, St. b. Res.
d. J.-R. 136. als St. mit Pol. v. 19. Des. 1913 in d Regt» Koch
 Paiil!. St. b. Ref., als St. in. Bat. v. 23. Juni i913 im Felde-rh-
biegt. 27, Haizdenteufei. St. d. Rief. d. Jus-R. 68. als St. mit
Bat. v. 28. März 1914 in d. Regt.

Telegramm ausgebucben.
Witterungsaussichten lür den 6.0ktober.

Nach rlenRei-ihacbtnviaev dcrSeewartn iimlßrcsl�tc-rn-z nr19hr9292�nt&#39;an�t1e9te|lt�
Warmes, meist noch unbestandiges Wetter mit Regen.

Wei rcrnachrichten des öffentlich en Wetterrl lnnsles
Die neue Eintrübung scheint ebenfalls nur van kurzer Dauer zu sein.

wie die von Sonnabend. Am Freitag ist das Wetter voraussichtlich noch
veränderlicb und kühl, nein atricnweise auch zuweilen zu Niederschlägen,
heitert aber dann wieder auf.

Wetiervmhcrcaeo für schlossen und Südnosen.
Ver�lderllrh, aber zuweilen anfhelternd, kühl.

s. Oktober  Z g, z. Z g  i;
Beobachter in m es! a.» m m w it! m

· POVOUVW s 1176-17737 0, d. FSTTSZ
ItZeausgesI für
Steinen! . . . . . 4. 7V 1,57 H. 8V 1,62 6. 8V 1,57
Glogam  . . 4. ·. 5. 8V 1,63 6. 9V 1,74 7. 9V 169
Iicbjrberaig. . l5. IN· 1.20 6. 1N 1.22 7. 3N 1,32 8. 3N 1,27Grauen. . . . . e. i «» viel 7.] 741,50 8. wuJim o. mai 1,47an: tandem» 7. N 8. Si! 1.14 s. 12l! 1. 10.112! 1,244

-�-.-

d. slkesxEifeiibusBauX

--·

� ·R.-F2I.! Berlin, 4. Cllbr. �1 intligheß.! Seine Malestsk
Konig habeii·deui Eeiiszeralniasor Prinzeii Heinrich XII»

Reu f5, Siominanb. einer änkäbrig, die Las-werter ·u·m Roten Adler:
erben 1. M» deui Geiierallr z; ums, Führer· eines cs.-Kv·:P-7, U. den 
Lucis-traut. von Wettern, Komuiand einer Jnfantericdtm den
Stern zum Roten Adterorden 2. sit. mit Etclienlaub u. Schwertern!
beiii Generaliuaior Grafen vo n de r  bei B, tfloinniunb. einer  Samm-
inf.-Brig., de·n Rvixcn Adlerorzktg 2. 6111. lldlltl Lxjstchenliiizb  cäimlertctiiäbeiii Ldciiera d n�. von � e r ar . ouiniaii . Yciicxa einevicferbeloibö, diespxcfizioerter zum dtroticnerden 1. sit» bcin Oberst«
von Weide: Chef d. Generaljtabes eine?» Generallominaiibo-ä �au
befand. Berweiid., beiii Obersten Horte. bioinmanb. einer oiinsibriir,
deui Obersten bou der Ltriiiee von mobile, bis-h- ·AOIUMUUD. Clllßt
sxkkf.-Vxsg. dem Obersten Sie ich, slominaiid b. Jus-Neids. 29, bein
iZbersteii Frlsrir von Wangen heim, Ftoiuiiiaiid.»d. Eltern-It. 89,
dem Oliersteii voii �Banane, Sioiiiuiaiib. einer OUf«·BTts., dein
Obergten von DE· f s _e_l, 5181111111133. einer!Jiii·.-B»rig»Qirgeeuiffberiteiivon er Armee . a e, ists. einmal-«. . Uns.- ·e s. be:zrroncnordcii 2. sit. iislit Scizuierreru {zur}: dem Oberstln von Bis·
tua rck, Esiuvrer d. 1. Earderegts zu Fitiy dem schritt. Rcinba rd,
Floniuiand d. 4. ßiarbercgtö. zu Fuß, dciu »So-erlitt. Grafen ·v·o u i. er
S d, U 1c u b u {g · W o I f g. b u r g, Steinmann. d. Gsxirdesusilierrmis.,
dem Ober-sitt. Rußbach Siomuianb. �b. Jus-Nessus. 69, dein Lberstlt
Kirch, Chef b. Cbeneraffi. eines Reservetorps dein OberstlegiiicintPreuskey Koinmaiid d. Tuf.-Re·k·its. l55, dem Eberull. argen.
v o n G e r s d o r ff, siomiiiaii . d. es.-·Jii·f.-Regts. _6, den: Ober-»Ur.
Grafen voii Bredow .Koiiiinand. ·d. Seibgardehusareiiregts., dem
Ulkajor Grasen zu Eulenvurg iin·1. cszardereclks M? naß, den
Maioren von Amann und von Deliizs im Gai«dctUi--21lgM-. dsm
Major von Kriegsheim un Le1	"11»1t··-Netl·t-. »dem, 311x116! D0}!
Seelhorsi im Gran-Regt. 9, dem Masor veinrias iin Jus.-
biegt. 69, bem Ma or Faupel i. Generalsh b. ·ObckL·tIMlU-UlllI1lZeiner Sternes, dem Lbiajslt von S: ulvno e e l, beaurti. mit der Ver-irrt. b. Ches d. Generalgr eines illrmcekorps deni Magd; a. »,Weist im änfmfliegt. 81, ein Span tin. von· Schnur« i. Sehr«
ins-Liegt» ein iaaubtm. Glod owski i. Jus-Regt. 69, den:
Haut-tin. Wild i. Jus-siegt. 29, dem berühmt. von· P e n 8 im Ins.-
�iegt. 116, dem Hauptm von Holrvede iin izntsilierregt 80, dein
Iauvtnr von Oaiineken im Leib;.irdcinf.-R·egt. llo u. denåaupttcuten d. tlief. Wrede u. Ist! e d· 5. Gsrdefs«ld�kt--T!Iegts.das Ttititterkreuz mit Schwertern  Hausotdens von Hvllstlzvllcxir

verboten;serncr die Re ierlktägsa Cssoren Godlewski u. Bei leder
i u.« M db �.6 r. Kauderin Castel, Dr. I ·a·aftsff Ünaqäilitcger oig Berlin, Rausch, Dr, ibolielb ii. II. Vildes

brand in Salt-i. sachte u. Dr. Hlllz in �ähneln, KDIIIO m HON-
nnber, Slßifimann, Pipvow u. Dr Kehle: in Breslau zu
Rcgierunfssräten ernannt. · »{in o e ber von der Stadtverordnetenvezf in Tangerniunde ge-
troff. To! ist der bis-h. Bürgermeister d. Stadt Furstenbexg a. O.

r. Knorr als Erster Bürastmcilter der Stadt Tangerinuiidg auf
ie gesetxL Anitsdaur ·von zwolf Jahren u. ins. der·v·on der Stadi-

vervrdneten·vers. in ··Wittenb·erge eintreff- Wabl der 1315.�!. 11810111. Bei«
geordnete  Hinein Bitrgcriiiexsters Schneide: das. in gleicher· rtmtss
eigeuscksaft sur fqrnerejwols Jahre bestatigt · ·

ei dem Sllkinisteriuni d. orsc-ntl. ttlrbeiicn ist der Eisenbahnobetw
seit. Niehaus zum Geh. cxpcd. Sekretar u, Kalkulcitor ernannt
worden. ·· · ·

Dem Pribatdoz in der bhiloi. Fakultät d. Uuiv. Berlin Dr. Idwin
Heu nie ist das Prädikat Tsriifessvr beigelegt worden. Stadtafsiitetizs
arzt Dr. Schulter aus Dufscldorf ist zum sireisarzt in Deut  er-
nannt worden. · · ·· · ·

Zu Rentmeistern bei Korn-II. Kreiskassen sind ernannt: In.
Kalbe a. S. Steuerfckix Wolniewicz aus Frankfurt a. M» in
Sippstadt Steuersekn Zurlasze aus J ·iir u. in Ciroßlirehltd »Re-
ienrungssekn Sladek aus Kapiteln. Ver erst· sind die Reiituieisterbei KönigL Kreisiassem Scharingesx von Kirch» nach Neuruvpiin

Landgraf von Hohensalza nach Thorn u. Firuger von Vom»
berg nach Hobenfalzm

· haben dem Mitgl desSeine· Maieität der Kaiser

.,eh. Olierfinanzrat init dem Range dCr tlilite 1. . ·
· den sehnt. als

Rcchnungtirat verliehen.

Reiclssbankdirektriunis Geh. Lberfiiianzrcit Korn den Charakter als
Wirth  S4 · · · · ·· · S31. verliehen.
dein Lbersekr. Thiele beiin Neichsmilitargericht

Die Rentmeifterstcile bei d; KönigL Kreiskafse in Mansfcld
Regt-Bez- Mersebitrg ist i beben. «

. i &#39;
 stets: states.
 .  Telef ö.

x "mA-�qu.

Persien lllälleäscicid.
Lllltbeiannte, erst! ge Vervfleguncr Te!

. .-.-·�-.»t Breslau: s, I«"·rk-T·hiirs.:ei; Straße 42 .».-.-:&#39;=:<.i=.&#39;
»-· um. s. walks-s Uaraereseuiegrimietalt  x -
�in! gest. 1903. für die Einj.-l<�re_iw.-�. Fäliurn, Kritik: u. Abitur.» E
is, Prüfling. sowie zum Eintritt in die Sekumla einer hob. Lßtlranalöll. .

31.31.2?� ää�fnhefh��fii�i�!� �.935 521112153 · T 5° DISTR-
seit Jan. 1913 bestanden 32.3 PriimTige, darunter: 75 Abiturienten

.·«;-.  daiunter 42 Damen von 52!. 37 lrii if! ·i·i·ricl Cz, 84 11m6  all km« c« alle «. "· er 1S! s. 5 a sie-m In e- Fülinisislie n.  Eingang,� etainihnllc Dninouilznlptiiss "·
-·--«-·.-«--«.-:»««·-.-.s-:Issi-".�;-� mit� Prospekt.  Fevnrut 313116347. -·s"s·r-�ks-s«"kszs-ts«»�ks«-«

« II

drittes-gesittet Esset-let. «T:.««s3k:k.«:x;«.k
llöh. lllädclieuschiile. KOMM, Haushaltungen, Handarbeit»,

und Fortiiilduiigsuiitierrirlit.
Prosnekte. Re ereuzen durch die lorsicneriu Adele Fischer.

..----� . �- . .

W» Glocke« sag«
denn wir nagen nur Auqengiäser von

12i c h. F c� e d l e �r, Optiker, Breslau, I,
Albrechrawtraßeß�lchweidnitzer Straße UND.

einem lstr tussteiiIssisgszasstenU. sc iiiIitlhSchiveidnitserstr.. t4
116V�. DIE. 1 HIJIHII

�

um:

Besitzer: los. lslelss.hliisslyl. steil. liolkleseiiiitssk

lCiui·tarrenl, gute
· Bronnen. Schüler-

igeu wieder augekoiiiiiiein Willst?-
. �Jiiitruin.0ll1iniis-U�0ili.slünililtnä

«· _ · ··» »· «««.-·-«..sk »: «.s«·.:-.·  »« «»s,k , « Hi. &#39; &#39;11. �v�, ·�- «« z· «. · ·· ·« 3.··.·«· «  -«. · laä�raigrium FWSN- «! :-.·Zk-;.-k«s:.::-·:   ·· «  H; , o Z«i  PEHSER-TcpaicheJ? für chem. u. bakleriolog.
·  satten schöne Stücke.Untersuchungen. 

Deutsche TeppicheUnsere _ [5Kurse zur praktischen Gardinen 
Möbeisto�eAusbildung von means� ffnischen Laharantinnen  S

beginnen am
l5. Oktober d. J.

llauillallzililiellailenuziu ·
j Kalscr-Wllhelm-Siiaße 21. ·»
- i«   -

über den iltaclslaß des Gasiwirts
Julius Gutieel aus Neundert ill sc«
am s. Oktober l916, vvriuiitazzs 10 »;
Uhr das Konkursberfahrenseriifsnet - · . M»   ·
gtällieltfstsrwskdltsmcklijziltjnFkzfonkitorgvxiz   HAVE» Ausbeusem
walte: ernannt worden. Anmeldk  ukblslssTsppslsss

ö. Oktobcrl 11i. vormittags 11%�
be. Offener Arrest mit nzeiges wie schreibt» Blicherlchrk Glieilel.

Umtsgeriebt

�i s GelegenheitI lächle Sokxeiliissehr keine Stücke
.�o-���

Si.  eriit bis »zum 3. November 1916. -«Z«IITLI;JFF·ZYYZTH·-7Lk.-&#39;"I7·"�  .«l,»,.s.is·sz-s"sfzs-·-rite Glaubsssrversammlung den -«-�«T.«.-.-«-.--.-;-«.�:s«-
" . « st · d 15t T � " 3gkletllqklggfläkäskrklxllllllltälås UT, C« i n z c l m o v c l l

pflicht bis 3. November 1916. �Slleiberidirh, Tote, UuilkktaiidulsirOllbclfchlvctdh 3 Okwbck 1916. how-··
U s, H,

In um? Handelsizegiiter A Bd. 13°� �m� .Slir.294 ift bei der ofienenbaiidelssiss    3gglefellidiaft �2eobolb Ernst & Sohn« &#39; «« · s
ltivqfser« qui: 31l. St tctl··l·bc·l; 1916ein eiragen: esvo in i aus· ·es· reden, der··Porzellai··i··nialerei- Dem·  · ·esinerlluguft Lrnst in ltioafscr · Mo, esc tttzaftsfpiee

ist alleiniger Inhaber der irniq. in großer« Yiusivahh billigft
Amtsgerirlst Waldenbtirg i. sit-let. A. Winke, Aleidcnsiiasze 5.
� 1j1
lllerantworilieb für den· nolitiiclien Teil: Otto ssret·clsiiier. für den
provinziellen und den weiteren ßnbnliberäcitiiiig: Dr. YUUENCU gest,

seid« i- Braune. Druck non Wilh. sitt, klar« i« rotes,

2c. offeriete brennen:

Ms 
G"


